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Uttd

Telegraphische Nachrichten
Paris, 24. Febr. Die beabsichtigten Arbeiter­

kundgebungen sind unterblieben. Vor dein Stadt­
hause hatten sich zwar einige Gruppen angesammelt, 
dieselben wurden aber von der Polizei ohne Mühe 
zerstreut, nur einige Personen, welche der Aufforderung 
weiter zu gehen, keine Folge leisteten, wurden ver- 
haftet. — In Lyon, Marseille, Bordeaux und 
Lule hatten sich die Arbeiterdelegationen hente'Vor­
mittag, um die Antworten auf ihre am 10. Februar 
gestellten Forderungen entgegenzunehmen, nach den 
Präfekturgebäuden begebcn; dieselben entfernten sich 
indes aus deu ihnen ertheilten ablehnenden Bescheid, 
ohne öffentliche Kundgebungen^vorznnehmen oder her- 
vorzurufen. In Nantes und Troyes wurden mehrere 
Personen, welche verbotene Rufe ansstießen, verhaftet.

Petersburg, 24.Febr. Der „Regierungsbote" 
hebt hervor, der Conflict zwischen dem sich „Ataman 
der freien Kosaken" nennenden Aschinoff und den 
französischen Behörden sei durch willkürliche 
Handlungen Aschinoffs verursacht worden. Die russi­
sche Regierung habe der Expedition Aschinoffs voll- 
kominen fern gestanden und als Aschinoff es wagte, 
dem französischen Consul in Port Said zu versichern, 
daß sein Vorgehen von der russischen Regierung ge­
billigt werde^ habe Letztere ihren diplomatischen Vertreter 
in Cairo, Cojander, beauftragt, dem dortigen fran­
zösischen diplomatischen Agenten mitzutheilen, daß die 
in dieser Beziehung von Aschinoff abgegebenen 
Versicherungen lügnerische seien. Am 24. Januar 
habe der russische Geschäftstäger in Paris nach der 
Mittheilung der französischen Regierung telegraphirt, 
daß nach der Landung Aschinoffs in der Tadjura- 
Bucht die dortigen französischen Lokalbehörden Aschinoff 
aufforderten, die überflüssigen Waffen abzuliefern.

Der alte Berger hatte ihm nicht allein die dem 
Entdecker des Mörders verheißenen zehntausend Thaler 
ausgezahlt, sondern noch die Hälfte der Summe, welche 
seinem Sohne geraubt war.

Hellniann hatte sich in der Stille mit Paula ver­
lobt. ^>ie selbst zögerte indeß noch, ihm ihre Hand 
zu reichen, weil die für sie so schnell auf einander 
folgenden Erschütterungen sie zu heftig angegriffen 
hatten und außerdem der alte Berger sich nicht von 
ihr trennen konnte. Fast ein Jahr war nach Prells 
Tode vergangen, ehe Hellniann mit Paula verbunden 
wurde, und dann auch nur unter der Bedingung, daß 
er seine Försterstelle aufgeben und mit Paula auf das 
Gut Alldorf ziehen mußte, welches Berger für Paula 
gekauft hatte.

Dort lebte der Alte, der Paula immer mehr in 
sein Herz geschlossen hatte.

„Prell hatte kein großes Vermögen hinterlassen, in­
dessen reichte es, namentlich, nachdem seine Besitzung 
verkauft war, vollkommen aus, die Zukunft feiner un­
glücklichen Tochter sicher zu stellen.

Marie war nach seinem Tode mit ihrer Tante 
nach der Residenz zurückgekehrt. Sie konnte nicht in 
der Stadt leben, die ,so traurige Erinnerungen stets 
wieder in ihr wach rufen mußte.

Prells Haus und Park waren von einem Kauf- 
mann erstanden. Das alte, halb niedergebrannte 
Wohngebäude wurde gänzlich niedergerissen und die 
alten Bäume im Parke wurden zum größten Theile 
umgehauen. Große Fabrikgebäude wurden an deren 
Stelle errichtet. ‘

Die That Prells ist unter den Bewohnern der 
Stadt lange in Vergessenheit gerathen, denn auch der 
alte Berger ist seitdem gestorben. Nur dann und 
wann kommt noch die Rede darauf. Die Motive, 
welche Prell zu der That veraulaßt hatten, sind nicht 
völlig aufgeklärt, obschon man mit ziemlicher Gewiß­
heit annehmen konnte, daß nur seine leidenschaftliche 
Liebe zu Paula ihn dazu getrieben hatte.

Dunkel!
Criminal-Erzählung von L. T. 

Nachdruck verboten.

ÄF Abonnements
auf die „Altprensiislhe Zeitung" mit den 3 Gratis­
beilagen werden für den Monat März ange­
nommen und kosten in der Expedition unseres Blattes 
und in den unten bezeichneten Abholestellen 55 Pfg. 
mit Botenlohn........................................ 60 „
bei allen Postanstalten............................ 67 „

Die Auflage der Zeitung ist seit der Preisherab­
setzung um ein Bedeutendes gestiegen, deshalb finden 

W* Inserate
gerade in den bemittelten Kreisen Elbings, Ost- und 
Westpreußens den wirksamsten Erfolg.

Abholestellen der „Altpr. Ztg.":
Max Krüger, Kaufmann, Hohezinnstraße.
H. Marsch all, Bückerinstr., Jnn. Georgend. 24—25. 
Franz Reh ahn, Kausm., Aeuß. Georgendamm 24. 
Luckwaldt Nachf., Materialw.-Gesch., Neustädterf. 35. 
H. Räch hals, Kausm., Bahnh.- u. Neust. Wallstr.-Ecke. 
Gustav Peil er, Kaufmann, Ritterstraße 1.
G. Schmidt, Restauration „Legan", Fischervorb. 
Otto Jeromin, Kaufmann, Junkerstr. 24—25 
Wilhelm Krämer, Kaufm., Leichnamstr. 34—35. 
Adolph Anders, Mehlgeschäft, Leichnamstr. 90a. 
Rudolph Reich, Königsbergerstr. 11. 
Gustav Meyer, Königsbergerstr. 36.

rechnen darauf, daß Sie diese Gesetze zu einem guten 
Ende führen werden; aber wir betrachten es als 
Hauptaufgabe der Regierung, unter den gegenwärtigen 
Verhältnissen für alle Republikaner, für alle der Sache 
der Ordnung und der Freiheit ergebenen Franzosen 
das Feld zu bereiten für eine energische und entschei­
dende Action, welche darauf abzielt, die Herrschaft des 
Friedens, der Gerechtigkeit und des Fortschritts zu 
vertheidigen und zu befestigen, welche unser Land bei 
der Begründung der Republik für sich her stellen 
wollte. Treu dem Geiste der freien Institutionen 
werden alle unsere Anstrengungen dahin gerichtet sein, 
daß Frankreich im vollen Besitze seiner selbst inmitten 
eines Zeitraums der Beruhiguug und Eintracht sich 
auf sich selbst besinne. Zu diesem uothwendigen 
Friedenswerke fordern wir Sie in dem höheren Inter­
esse des Vaterlandes auf. Der Erfolg von _ dieser 
Politik hängt von unserer Festigkeit und Wachsamkeit 
ab. Sie können um so mehr darauf rechnen, als wir 
entschlossen sind, mit nnserer Verantwortlichkeit 
die Beamten, die ihre Pflicht erfüllen, zu decken, um 
so mehr, als wir strenge Richter der Fehler und 
Schwächen sein werden. Was unsere Wachsamkeit 
betrifft, so halten wir es für unsere gebieterische Pflicht, 
entschlossen alle Maßregeln zu ergreifen, welche die 
Aufrechterhaltung der gesetzmäßigen Ordnung und die 
Achtung vor der Republik sichern werden, indem wir 
aufrührerische Unternehmungen vereiteln und im Noth­
falle unterdrücken werden."

Im Senat wurde die Erklärung des Ministeriums 
beifälliger ausgenommen, als in der Kammer. Die 
nächste Sitzung der Kammern findet am Donnerstag 
sta tt.____ __________________________

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

20. Sitzung vorn 23. Februar.
Am Ministertische: v. Maybach, Herrfurth 

Commissare.
Die zweite Berathung des Etats wird fortgesetzt 

beun Etat der Banverwaltung.
Bei dem Gehalt des Ministers wurden zahlreiche 

lokale und provinzielle Einzelwünsche laut, es thaten 
sich dabei besonders die Rheinländer und Westfalen 
hervor, hauptsächlich bezüglich der Canalbauten. Die 
Nationalliberalen des Westens geriethen je nach der 
Gegend, welche sie vertreten, hart aneinander.

Abg. Schultz-Bochum (nat.-lib.) will zum Dork- 
mund-Ems-Canal noch eine Verbindung desselben mit 
dem Rhein und die Canalisirung der Mosel.

Abg. Olzem (nat.-lib.) spricht sich heftig gegen 
die Canalisirung der Mosel aus, von der die Industrie 
an der Saar eine erhebliche Einschränkung ihres Ab­
satzes befürchte.

Abg. Lehmann (Ctr.) tritt der Mythe entgegen, 
daß er gegen die Canalisirung der Mosel sei.

Abg. Olzem beruft sich darauf, daß er die 
Wünsche der Großindustrie vertrete.

Abg. Lehmann: Hinter Olzem stehe nur Stumm 
und dessen Heerbann, während er, der Redner, die 
Kreise Saarburg, Merzig und Saarlouis hinter sich 
habe.

(Schluß.)
Er sah ein, daß er ein Geständniß von ihm nicht er­

zwingen werde und er bedurfte desselben auch nicht 
einmal bei der Fülle der Beweise gegen ihn. Ein 

kvür ia um so weniger möglich, als sowohl 
Prells Wlrthschafterm, wie auch sein Kutscher bestätigt 
hatten, daß die in dem Wandschrank aufgefundenen 
Kletdungsstücke ihrem Herrn gehörten.

Am folgenden Morgen trat der Gefängnißwürter 
bestürzt zu Pintus in das Zimmer.

„Was haben Sie?" fragte der Richter, der dem 
Mann den Schrecken ansah.
_ „Herr Richter," erwiderte der Mann — „der 
Doktor Prell — heute Morgen, als ich in seine Zelle 
kam — er war todt!"

„Todt?" rief Pintus aufspringend. „Wie ist dies "wglich v"
ü scheint sich vergiftet zu haben — dieses Fläsch- 

j neben ihm."
Flairs Sie," erwiderte Pintus, indem er das 
o chchchen an sich nahm. Es war nur ein ganz Uemes breites Fläschchen. 3 5

"Wie hat er das erhalten?"
"Ich weiß es nicht," entgegnete der Wärter.

< "Er ist doch genau untersucht worden, als er in 
b°S Gelmgmß kam?"
. "^n, und dennoch muß er es versteckt bei sich ge- 
fragen haben, denn Niemand, außer mir, ist zu ihm 
gekommen." _
s)r Dies hatte der Richter nicht erwartet. Für einen 
Augenblick schien es ihn anßer Fassung zu bringen.

„Er bat mich gestern Abend dringend, ihm Papier, 
Wärter fUb bringen," fuhr der Gefängniß-

haben es ihm gegeben?" warf Pintus ein.
"4eiu — ich wagte es nicht — es ist mir ja

streng untersagt. Er wollte sogar in meiner Gegen- 
nidft „ vct >en' an Paula Braun, dennoch wagte ich es 

„An Paula," wiederholte Pintus für sich selbst, 
„he, unglückselige Liebe zu dem Mädcheu scheint ihn 
zu einem doppelten und dreifachen Verbrecher gemacht 
Abend?"" 11,(11 er unruhig — aufgeregt gestern 

„Nein. Es schien mir fast, als ob er traurig wäre, 
habe nur wenig mit ihm gesprochen, ich hatte ja 

keme Ahnung von deni, was er im Sinne hatte"
, „Vielleicht hätte der Brief uns über die Motive 

"^geklärt," sprach Pintus, „allein 
g alten Recht ^ie dursten seinem Verlangen nicht 
nachkommen, und wer weip," fügte er hinzu, ob er 

m l^ren letzten Zeilen wahr gewesen wäre, ob er 
Ä Ä 9"? ?,°ula s^ue Unschuld versichert 
hatte. — Cs ist gut so! Ich werde nachher mit einem 
^öie kommen, und den Todten untersuchen. Lassen 
Sie Niemand in die Zelle — Niemand!"

„Eih hätte es fast denken können, daß er dem Ur­
theile des Gerichts zuvorkommen würde," sprach Pintus 
zu sich selbst, als der Gefängnißwärter ihn verlassen 
hatte. „Was hätte das Leben ihm auch genützt — 
die Freiheit würde er doch nie wieder gekostet haben, 
und er war kein Charakter darnach, um das Alles 
über sich ergehen zu lassen. Die Liebe hatte ihn zu 
dem Allen verleitet!"

Die Vergiftung Prells wurde durchs die Unter­
suchung als zweifellos herausgestellt. Sein Selbst­
mord sprach in den Augen der großen Menge am 
deutlichsten für seine Schuld.

. Körber wurde jetzt von Allen als der Gerechte an- 
gesthen, der über seine gewissenlosen Feinde triumphirte. 
. er triumphirte in der That. Auf sein von 
dem Polizeidirektor unterstütztes Gesuch wurde, da er 
tn bbr otobt zu bleiben wünschte, seine Beförderung 
und Versetzung nach der Residenz zurückgenommen. 
Dafür, erhielt er schon kurze Zeit darauf, als der 
Polizeidirektor versetzt wurde, dessen Stellung, und 
führte er Anna als sein Weib heim. 

Aschinoff habe sich geweigert und sei nach Sagallo I welche schon seit langer Zeit erwartet wurden, wie 
gegangen, dort habe er die russische Handelsflagge auf- das Militärgesetz, befinden sich in Berathung. Wir 
gepflanzt und erklärt, daß er das Gebiet auf Grund ' ' c ......... :
einer Uebereinkunft mit dem Häuptling in Besitz ge­
nommen habe. Indessen habe sich Aschinoff fort­
dauernd geweigert, den Forderungen der französischen 
Behörden nachzukvmmen, welche sich darauf nach Peters- 
burg mit der Bitte gewandt hätten, eine Pression auf 

auszuüben und zugleich erklärten, wenn er 
(Aschinoff) die überflüssigen Waffen übergebcn und 
he souveränen Rechte Frankreichs anerkennen würde, 
könne er in Sagallo verbleiben. Die rnssische Re- 
glerung habe sich damit einverstanden erklärt; allein 
m Hinblick auf die Entfernung und neuerliche Zwischen- 
fäüe seien die französischen Behörden gezwungen ge­
wesen, einzuschreiten. Fünf Russen seien gelobtet 
und ebensoviel verwundet worden. Die französische 
Botschaft habe erklärt, Frankreich widersetze sich 
einer Niederlassung der Russen auf französischem 
Gebiete nicht, wenn solche in gesetzmäßiger Weise vor 
sich ginge und sei bereit, den Transport der Begleiter 
Aschinoff's nach Suez zu erleichtern. Zu diesem Zwecke 
sei ein russischer Marineoffizier nach Suez gegangen, 
um den weiteren Transport nach Odessa in's Werk zu 
setzen. Der Artikel schließt, die Verantwortlichkeit des 
Zupammenstoßes falle ganz und gar auf Aschinoff; der 
Zwischenfall in Sagallo werde keinen Einfluß auf die 
Beziehungen zwischen Rußland und Frankreich haben. 
,.,;„^"karest, 24. Febr. Auf den Antrag des Kriegs- 
. die Deputirtenkammer eine Commission

zur Entgegemiahme vertraulicher 
Mittheilungen des Munsters betreffend die Pläne der 
Regierung für die Fortsetzung der Befestiquuqs- 
arbeiten und andere militärische Vorlagen J 9 

delgrad, 24. Febr. Der Minister des Auswärti­
gen Bcijatowic hat mittelst Note den englisch-serbischen 
Handelsvertrag gekündigt; derselbe läuft im Mai 
1890 ab. — Der König reiste heute Morgen mildem 
Kronprinzen zur Jagd nach Kragujewatz cch. In der 
Begleitung des Komgs befanden sich der deutsche Ge- 
Mdte Graf Bary, der russische Gesandte Persiani und 
der osterreichstche Militärattachü Steinsberg.

Das neue Ministerium Tirard 
hat eine Erklärung am Sonnabend in beiden 
Kammern verlesen lassen. Laut „Wolffs Telegraphischem 
Bureau besagt die Erklärung im wesentlichen: „Dem 
Rufe des Präsidenten entsprechend, haben wir uns 
hPrä10terfl9!ette-n ?? gegenwärtigen Stunde nicht 
verhehlt aber wir haben uns auf die Erwägung ge- 
W- daß Sie Ihre Beihilfe Männern nicht ver- 
S u^dew die von gutem Willen und dem Ent- 

schluß beseelt sind, die Pflichten zu erfüllen, welche 
die allgemeine ^age erheischt. Während der wenigen 
Monate, welche die gegenwärtige Legislatur von dem 
gesetzlichen Ablauf ihres Mandats trennen, bleiben 
noch zwei große Aufgaben zu erfüllen: das Budget 
für 1890 ist noch zu votiren, außerdem handelt es 
sich darum, durch eine groß angelegte, duldsame und 
weise, Politik den Erfolg der allgemeinen Ausstellung 
zu sichern, welche zeigen wird, welche Wunder die 
Kunst, die Industrie und die Arbeit aller Völker in 
unserem arbeitsamen und friedlichen Frankreich au- 

_get)änft hat. Andere Gesetze von großer Wichtigkeit,

Minister Maybach will sich nicht in den häus­
lichen Streit mischen. Jetzt solle man sich nur ernst­
haft mit dem Dortmund-Ems-Canal beschäftigen, be­
vor man sich zu einem Dortmund-Rhein-Canal wende, 
der nebenbei 20 Millionen kosten würde.

Abg. Hammacher (nat.-lib.) wünscht, der Minister 
möge sich über den Elb-Trave-Canal äußern.

Abg. Berger-Witten (wildlib.) bittet den Minister, 
sich nicht darüber zu äußern.

Minister Maybach: Es werde ihm nicht schwer, 
Bergers Wunsch zu erfüllen.

Abg. v. Achenbach (freie.) ermähnt, doch nicht in 
solcher Weise hier Einzeliuteressen in den Vordergrund 
zu schieben.

Abg. Windthorst (Ctr.) nimmt das dagegen als 
gutes Recht der Abgeordneten in Anspruch und be­
tont außerdem, daß es sich hier um nutzbare, zins­
tragende Anlagen handele, und nachdem so vieles 
Geld für andere Dinge ausgegeben sei, wäre es an 
der Zeit, Anlagen zu schaffen, bei denen etwas zu 
verdienen sei.

Abg. Friedrich (nat.-lib.) bittet die Regierung, 
für eine wirksame Verhinderung der Eisstopfungeu an 
der Unterelbe zu sorgen und sich dabei nicht lediglich 
auf die Maßregeln der Hamburger Regierung zu ver­
lassen.

Geh. Ober-Reg.-Rath Hagen erwidert, daß die 
Verhinderung der Eisbildung nnd Eisstopfung im 
Gebiete der Weichsel, wo man damit Versuche gemacht 
hat, sich als unmöglich erwiesen habe. Daß man sich 
der Hamburger Eisbrech-Dampfer bei den Verstopfun­
gen bediene, beruhe auf einem vertragsmäßigen Ab­
kommen.

Das Gehalt des Ministers wird hierauf bewilligt. 
Bei späteren Titeln werden Wunsche zu Gunsten der 
Beamten laut. So bittet Abg. Kosmack (cons.) um 
eine Gehaltsaufbesserung für die Dämmeaufseher bei 
der Nehrung.

Nächste Sitzung Dienstag. Tages-Ordnung: Etat, 
kleine Vorlagen. Schluß 4 Uhr.

Politische Tagesübersicht. 
Inland.

Berlin, 24. Februar.
— Der Münchener Magistrat hat unter uner­

hörter und kleinlicher Begründung den Antrag des 
Geineinde-Collegiums, Professor Doellinger durch 
eine Adresse der Stadt zu seinem neunzigjährigen Ge­
burtstage zu beglückwünschen, abgelehnt. So erklärte 
z. B. Rechtsrath Panzer, „daß die weltbewegende Ge­
lehrsamkeit Doellinger's ihm ganz gleich sei", und die­
ser Herr war vor zwei Jahren zum Bürgermeister 
Münchens ansersehen. Dagegen wird Erzbischof 
Streichele dem Jubilar seine Gratulation abstatten, 
und die Stadtverordneten senden ihre Adresse ohne den 
Magistrat ab.

— Die „Wiener Neue Freie Presse" erfährt, daß 
der König von Württemberg letzthin wieder leb­
haft den Wunsch nach einer Rückkehr des Barons 
Savage-Wodcock geäußert und eine Person von 
untergeordneter Stellung dem ersten Minister diesen 
Wunsch überbracht habe.

— Kriegsminister Bronsart von Schellen- 
dorff soll nun auch von seinem Posten zurücktreten. 
Als Nachfolger wird General von Kaltenborn event. 
General von Hänisch genannt.

— Der von Wißmann außer den fünf gekauften 
Schiffen noch gecharterte Dampfer „Martha" verläßt 
am 11. März Hamburg. Von den für die Organi­
sation der Polizeitruppe und die Geschäfts­
leitung Angeworbenen verließen Europa, oder find 
schon an der Ostküste Afrikas: Stabsarzt Dr. Karl 
Schmelzkopf, der kaufmännische Beirath Wolf (Baier), 
Premier-Lieutenant v. Bülow, v. Eberftein, Theremin, 
Seconde-Lieutenant Schmidt und Dr. Bumüller. Es 
folgen später die Premier-Lieutenants Krenzler(Württern- 
berger), v. Zelewski, Richelmann, Böhlau, Seconde- 
Lieutenant End (Baier), Johannes, Sulzer, v. Behr, 
Assistenzarzt Kohlstock, ferner Dr. Schmidt und Zahl­
meister-Merkel (Baier). Außerdem ist die Amverbung 
einzelner Beamten der ostafrikanischen Gesellschaft, z. 
B. Leue's, in Aussicht genommen.

— Vorn parlamentarischen Diner des Fürsten 
Bisin arck wird berichtet, daß er über die Menge von 
Beschwerden und Arbeiten, welche ihm die „soge­
nannten Colonieen" bereiteten, Klage geführt. 
Aus den Aeußerungen war zu schließen, daß er einen 
nicht unerheblichen Theil der vorhandenen Unannehm­
lichkeiten dem Auftreten der deutschen Colonialbeamten 
Schuld gäbe; diese Leute seien häufig nicht mit der 
nöthigen Kenntniß der Verhältnisse aufgetreten, wüß­
ten namentlich die Eingeborenen nicht zu behandeln. 
Aber wegen kleinlicher Reibereien könnte Deutschland 
unmöglich eine Trübung der Verhältnisse zu großen 
befreundeten Staaten eintreten lassen, auch die geringste 
.Trübung solcher Verhältnisse könnte den größten 
Schaden auf dem Gebiete der Handels- und wirth- 
schaftlichen Beziehungen im Gefolge haben.

— Der Staatssecretär im Reichsjustizantt, v. Oehl- 
schläger, ist zmn Bevollmächtigten beim Bundes­
rath ernannt.

— Die „Kreuz-Zeitung" verlangt als Schutz­
wehr gegen die Polonisirung, daß, wer vor Ge­
richt die Zuziehung eines Dolmetschers beantragt, für 
dessen Gestellung nach einem besonderen Tarif bezahlen 
müsse.



— Die „Nationalzeitung" bestätigt unser letztes 
directes Telegramm wegen der Entsendung des deut­
schen Schulgeschwaders nach Samoa. Die be­
vorstehende Züchtigung Mataafas werde die Beziehun­
gen zu England und den Vereinigten Staaten nicht 
berühren. Das Recht Deutschlands zum Einschreiten 
werde keinerseits bestritten.

—..Die Affaire Morier bildete in der Eröff­
nungssitzung des englischen Unterhauses den Gegen­
stand der Erörterungen des Unterstaatssekretärs für 
das Auswärtige, Fergusson. Derselbe erklärte: „Was 
die Angelegenheit betreffe, in welcher Sir Robert Mo­
rier verwickelt gewesen, so habe wohl Niemand in 
England geglaubt, daß dieser ausgezeichnete Staats­
diener sich einer seiner hohen Stellung unwürdigen 
Handlung schuldig gemacht habe. Bedauerlich sei es, 
daß Unheilstifter seinen Namen in unverdienter Weise 
in den Vordergrund zerrten, aber nachdem der Zwi- 
schenfall erläutert worden, würde derselbe hoffentlich 
der Vergessenheit anheimfallen." Es kam also doch, 
wie nicht anders zu erwarten stand, zu „Erläuterun­
gen" zwischen der deutschen und englischen Regierung.

— Ueber die deutsche Emin-Pascha-Expedi- 
tion des Herrn Peters soll sich dem „Reichsboten" 
zufolge Hauptmann Wißmann dahin geäußert haben, 
er befürchte, daß die Petersffche Expedition von den 
Arabern bald abgefangen werde und den letzteren 
also dadurch eine neue erwünschte Zufuhr an Munition 
und Waffen zu Theil werden würde.

—• Dem Regierungsrath Dr. Hinzpeter, dem 
ehemaligen Lehrer und Erzieher des Kaisers, s»ll eine 
Beförderung im Staatsdienste zugedacht sein. Man 
nimmt an, Dr. Hinzpeter werde auf die Erziehung 
des Kronprinzen denselben Einfluß gewinnen, der ihm 
vom Kaiser Friedrich und dessen hoher Gemahlin auf 
die geistige Entwickelung des jetzigen Monarchen ein­
geräumt worden war.

— Von der Absicht, den Reichstag vor Mitte 
März wieder zur Aufnahme seiner Arbeiten zu be­
rufen, ist jetzt endgiltig Ab stand genommen.

A u s l a n d.
Oesterreich-Ungarn, Wien 23. Febr. Der 

Vosten eines Jnspectors der Infanterie, den Kronprinz 
Rudolf inne hatte, soll erst wieder besetzt werden, 
wenn eventuell Erzherzog Franz Ferdinand d'Este 
für denselben militärisch weit genug vorgeschritten ist.

Pest, 23. Febr. Unterhaus. Heute wurde das 
von Goergey zu § 21 des Wehrgesetzes gestellte 
Amendement betreffend die Vertheilung der Stiftungs­
plätze in den Militäranstalten im Verhältniß des öster­
reichischen und des ungarischen Rekrutencontingents, 
nachdem der Landesvertheidigungsminister Freiherr 
v. Fejervary dasselbe bekämpft, in namentlicher Ab­
stimmung mit 162 gegen 104 Stimmen verworfen. 
Ebenso wurde nachher eine von Sziror beantragte 
Resolution betreffs Errichtung einer höheren ungarischen 
Militärakademie sowohl von Fejervary als auch von 
Tisza bekämpft und abgelehnt. Bei § 22 hatte Thaly 
die Streichung der Bestimmung, daß für die Aufnahme 
von Ausländern in das Heer die unbedingte Erlaub­
niß der betreffenden Regierungen erforderlich sei, vor­
geschlagen. Indessen wurde dieser Antrag abgelehnt, 
nachdem _ Fejervary auf die Möglichkeit hingewiesen 
hatte, daß im Falle der Streichung dieser Bestimmung 
Ausländer, welche die Erlaubniß ihrer Regierung 
nicht besäßen, von diesen letzteren im Kriegsfalle als 
Vaterlandsverräther würden behandelt werden. — 
Hierauf wurde die Fortsetzung der Wehrgesetzdebatte 
auf Dienstag vertagt; Montag werden kleinere Vor­
lagen und Wahlen behandelt werden.

Frankreich. Paris, 23. Febr. Da die russische 
Regierung das Anerbieten der französischen Regierung, 
das Personal der Aschinow-Expedition bis nach Suez 
zurückzuschaffen, angenommen hat, befahl nach einer 
Meldung der Pariser Blätter der Marineminister die 
sofortige Einschiffung des Personals auf den Kreuzer 
„Primauquet". — Der Minister des Innern Constans 
benachrichtigte den Polizeipräseeten schriftlich, daß er 
die Abgeordneten des Syndieats der Arbeiter­
kammern, die dem Ministerium des Innern ihren 
Besuch für Sonntag angekündigt haben, nicht em­
pfangen könne. Der Polizeipräfect solle dieselben 
wissen lassen, daß jede Ansammlung auf der Straße 
untersagt sei und seitens der Präfectur keine Kund­
gebung gestattet würde. — In der Deputirtenkammer 
erklärte der Finanzminister Rouvier, die Regierung 
nehme das Budget des vorigen Ministeriums an. 
Die Kammer beschloß, am Dienstag eine neue Bttdget- 
eommission zu ernennen.

Grotzbritannien. London, 23. Febr. Par- 
nelleommission. Pigott giebt heute zu, den Erz­
bischof Walsh unterrichtet zu haben, daß er die Par- 
nellbriefe für gefälscht halte. Ferner wird konstatirt, 
daß Pigott dem damaligen Staatsseeretär Förster und 
auch dem Fenier Egan seine Dienste angeboten und 
Geld erbeten habe. Parnells Anwalt Ruffel beweist, 
daß Pigott gerade dieselben orthographischen Fehler 
machte, welche in den. Parnellbriefen Vorkommen. 
Pigotts weitere Vernehmung brächte überraschende 
Enthüllungen über seine Beziehungen zur Regierung 
und den nationalen Führern. Seine Glaubwürdigkeit 
erscheint gänzlich zerstört, und selbst wenn er die 
Fälschung nicht zugesteht, ist dieselbe bereits so gut 
wie erwiesen. Man glaubt, die „Times" werde noch 
vor nächstem Dienstag von dem Prozeß zurücktreten 
und die Commission damit zum Abschluß kommen; 
für die „Times" bedeutet dies freilich die Tragnng 
der Prozeßkosten, die sich auf mindestens hundert­
tausend Pfund Sterling belaufen, abgesehen von der 
außerdem noch zu gewärtigenden Klage Parnells. 
Zum Schluß der heutigen Sitzung sammelten sich 
dichte Menschenmassen vor dem Justizpalast an und 
brachten Parnell, Davitt und dem Vertheidiger Ruffel 
bet ihrem Erscheinen eine enthusiastische Begrüßung 
dar. — Es ist hier das Gerücht verbreitet, Pigott 
habe einen Fluchtversuch geplant; er wird jetzt 
streng polizeilich überwacht.

Rußland. Petersburg, 23. Febr. Für den 
Besnch des deutschen Kaiserpaares seitens des 
russischen Zaren und seiner Gemahlin ist der Mai 
in Anssicht genommen. Es sei aber noch nicht ent­
schieden, ob der Seeweg gewählt werde, da die Kaiserin 
sehr unter Seekrankheit leide. Wahrscheinlich sei jedoch 
die Wahl des Seeweges. Das Erscheinen der mäch­
tigen deutschen Flotte habe „patriotische Bestemmungen" 
erzeugt. Man möchte gern mit der doppelten oder 
dreifachen Anzahl von Schiffen vor Danzig, Stettin 
oder Kiel demonstriren. Zwischen diesen drei Häfen 
schwanke noch die Meinung.

Portugal. Lissabon, 23. Febr. Der Handels­
minister Navarro und der Finanzminister Carvalho 
haben demissio nirt. Joss Caslhv ist zum Handels­
minister und Bessano Garria znm Marineminister 
ernannt worden. Das Finanzministerium übernahm 
interimistisch der Minister des Auswärtigen Baros 
Gomes.

Hof und Gesellschaft.
— Ueber das Befinden des Königs von Würt­

temberg sind ganz neuerdings sowohl bei der königl. 
Württembergischen Gesandtschaft als auch bei unserem 
Hofe Nachrichten aus Nizza ein getroffen, welche das­
selbe als noch ungünstiger schildern, wie nach den 
letzten halbamtlichen Aeußerungen aus Stuttgart sest- 
gestellt werben konnte.

— In Baden-Baden wurde am 18. Februar der 
Eheeontrakt zwischen dem Erbprinzen von Hohen- 
zollern und der Prinzessin Maria Theresia von Bour- 
bon abgeschlossen. Zu diesem Behufe mären zwei 
hohenzollernsche höhere Beamte dort eingetroffen. Die 
Prinzessin von Bourbon ist eine Nichte der Kaiserin 
Elisabeth von Oesterreich.

— Nach dem „Fränkischen Courier" ist Prinz 
Ruprecht, der älteste Sohn des bairifchen Thron­
folgers, von einem Nervenleiden befallen.

— Die Verlobung des Zarewitsch mit der 
Prinzessin Alix von Hessen soll im Mai in Darmstadt 
veröffentlicht werden, von wo sich der Thronfolger 
das osficielle Jawort holen werde.

* Wien, 23. Febr. Nach einer Meldung der 
„Wiener Fr. Pr." tvird Prinz Alexander von 
Battenberg die Sängerin Loifinger heirathen, mit 
der er feit einiger Zeit ein Verhältniß habe und die 
jetzt ant Hoftheater in Darmstadt fei. Die Verbindung 
fei vielleicht schon ein fait accompli. Die Sängerin 
ist eine Böhmin und erhielt ihre musikalische Ausbildung 
aus dem Präger Conservatorium. In Berlin trat sie 
unter dem Namen „Lhona" auf.

Neue Schneeverwehungen mif 
Eisenbahnen.

* Görlih, 23. Febr. Der Güterverkehr stockt 
theilweife; die Personenzüge treffen bis jetzt noch regel­
mäßig ein.

* Stastsurt, 23. Febr. Seit 12 Stunden herrscht 
hier ein starker Schneesturm, wodurch der Bahuver- 
kehr erheblich erschwert wird.

* Rendsburg, 15. Febr. In Folge be§ seit 
gestern Abend stattfindenden heftigen Schneetreibens 
sind in dem Bahnverkehr abermals (Störungen einge­
treten.

* Chewmtz, 23. Febr. Hier herrscht starker 
Schneefall. Der Eisenbahnverkehr wird rar mit 
Mühe aufrechterhalten, doch sind die Hauptünien int 
Königreich Sachsen noch offen.

* Erfurt, 21. Febr. Die Unwetter der letzten 
Tage fordern noch immer Opfer. Wiederum würbe 
ein Schneefchaufler überfahren. Auf der Strecke 
Kleinfurra—Wolkramshaufen fand man den Arbeiter 
Dienemann aus Rürxlebeu gräßlich verstümmelt vor. 
Dem Verunglückten war der Kops vom Rumpfe ge­
trennt worden.

* Rostock, 24. Febr. Der Betrieb auf der dies­
seitigen Strecke Neu-Strelitz-Rostock ist wegen Schnee­
verwehungen bis auf Weiteres eingestellt. Eilt be­
schränkter Betrieb findet ztvischeu Rostock und Warne- 
münde statt.

* Kiel, 23. Febr. Bei starkem, wachsenden Nord- 
ostwind ist hier eine Sturmflnth eingetreten. Das 
Wasser steht 68 Zoll über Null — höchster Stand 
seit 18.73 — überspült einen Theil des Hafenquais 
und dringt in die Keller ein. Der Fährverkehr ist 
unterbrochen und wird weiteres Steigen des Wasfers 
befürchtet. Das Wasser scheint um 6 Uhr mit 72 Zoll 
über Null den höchsten Stand erreicht zu haben. 
Seitdem ist dasselbe bei minder heftigem Winde etwas 
gefallen.

* Lemberg, 23. Febr. In Folge 48stüudigeu 
Schneefalls sind auf allen hier einmündenden Bahn­
strecken Verkehrsstörungen eingetreten. Seit heute 
Mittag ist das Wetter heiter.

Kirche mrd Schule.
— Um armen Schulkindern ein warmes Früh­

stück reichen zu lassen, hat nach der „Allgemeinen 
Deutschen Lehrer-Zeitung" ein unbekannter Wohlthäter 
in Stuttgart 100,000 Mark hergegeben._____ _ _

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 24. Febr. Die Maseru treten so­

wohl in unserer Stadt wie in deren Umgebung mit 
einer Besorgniß erregenden Heftigkeit auf. In Trute- 
nan sind in einer Familie drei erwachsene Kinder au 
dieser Krankheit gestorben. Auch im städtischen Laza­
rett) liegen etwa 30 Kinder daran krank. — Kauf­
mann M. G. Aschenheim hierselbst begeht am 27. Fe­
bruar fein 50jähriges Bürgerjnbilänm.

* Marienburg. Die dem G. 'sbesitzer Herrn 
Jakob Nenseldt gehörige, in Wernersdorf besegelte, 
über 21 Morgen große Besitzung, hat der Bühnen­
meister Herr Karl Schadwski daselbst für den Preis 
von 13,500 M. käuflich erworben.

§§ Dirschau, 24. Fübr. Die vorgestrige Ver­
sammlung des landwirtschaftlichen Vereins hielt als 
Gewichtsnorm für den Nenscheffel diesjährigen Ver­
kaufsgetreides Weizen 77—80, Roggen 70—75, Hafer 
45—50 Pfd. Lt Vereinsbezirk für amemeffen. Ein 
daselbst gehaltener Vortrag über „Confervirnng des 
Süßfntters durch Johnson'sche Ensilage-Presseu" als 
zuträglicher Ersatz für das oft mangelnde Grünfutter 
fand beifällige Aufnahme.

§§ Alt-Christburg, 23. Febr. Am 23. d. M. 
wurden plötzlich die hiesigen Forstbediensteteu allarmirt, 
denn es hieß, es fei ein Keiler eingekreist. Nach Ver­
lauf von etlvas über zwA Stunden langten die Herren 
Forstbediensteteu mit dem Keiler von ca. 250 Pfund 
Schwere an. Herr Referendar Ha. hatte das Glück 
gehabt, in Verbindung mit Herrn Forstaufseher Dittrich, 
benfe(L.t zu erlegen. Ein fröhliches Gelage beendete 
den Sieg.

Christburg, 22. Febr. Bisher wurden auf 
unseren Wochenmärkten sämmtliche Getreidesorten, 
ferner Kartoffeln, Wrncken, Mohrrüben u. f. w. nach 
dem Maaß verkauft. Die städtische Behörde hat nun 
beschlossen, daß diese Feldfrüchte nach Gewicht verkauft 
werden sollen. Diese Verordnung tritt schon nach 4 
Wochen in Kraft. — An unserer neuen Bahn ist nun 
doch noch eine Aenderung eingetreteu. Es war be­
stimmt, daß die Bahn von Christburg an-Adamshof 
vorbei durch den Pröckelwitzer Wald am Pflanzgarten 
vorüber gehen sollte, und diese Linie war bereits ab­
gesteckt. , Auf Ansuchen des Grafen zu Dohna hat 
man diese Strecke aufgegeben und eine zweite mehr 
nördlich abgesteckt. Dieselbe geht dicht am Pröckel­
witzer Krug vorbei, streift den Wald an einer Ecke, 
geht darauf o.a Königfee vorüber durch den Lippitzer 
Wald weiter nach Miswalde. Es sind dadurch größere 
Aufschüttuugeu erforderlich geworben. (G.)

* Grarrderrz, 22. Februar. In Magdeburg wurde 
kürzlich ein Sarg mit einer Leiche zum Bahntransport 
nach Rußland aufgegeben. In der Nähe von Thorn 
horte nun plötzlich ein Schaffner in dem Wagen; in 
welchem der Sarg stand, ein räthselhastes Gepalter 
und gab deshalb das Nothsignal. Als der Zug hielt 
und man den Deckel des Sarges abhob, um nach der 

Leiche zu sehen, und diese an der Hand faßte, fühlte 
mau, daß die Hand warm war. In demselben 
Augenblick sprang die vermeintliche Leiche auf und 
suchte sich aus dem Staube zu machen, wurde indessen 
festgehalten rmd in Haft genommen. Man hatte einen 
Schmuggler erwischt, denn als der Sarg Weiter 
untersucht wurde, fand man unter den Hobelspähnen 
verborgen Goldfachen im Werthe von 24,000 Mark, 
die auf diese ungewöhnliche Weise nach Rußland hatten 
eingeschmuggelt werden sollen. Aehnliche Schmuggel­
versuche sind au der belgischen Grenze wiederholt 
vorgekommen.

* GrauÄenz, 24. Febr. Der in der gestrigen 
Schwurgerichtssitzung noch zu vier Jahren Zuchthaus 
vernrtheilte frühere Kämmereikaffenrendant Vogel aus 
Marieuwerder wurde heute unter sicherer Bedeckung 
per Wagen wieder nach der. Zuchthaufe in Mewe zu­
rückgebracht. (Siehe unter Gerichtssaal.)

* Wreschsn, 22. Febr. In der gestrigen Sitzung 
der Stadtverordneten wurde der Amtsanwalt Seydel 
in Guesen zum Bürgermeister unserer Stadt gewählt.

(XX) Saatfeld, 24. Febr. An Stelle des frei­
willig zurückgetretenen Stadtverordneten Kaufmann 
O. Rieß wurde bei der gestrigen Ersatzwahl bis zum 
Jahre 1892 Gutsbesitzer Eben-Ebenau gewählt. Von 
16 Stimmberechtigten der 1. Abtheilung' waren nur 2 
erschienen. — Der gestrige Ball der „Liedertafel" war 
nur mäßig besucht, verlief aber zu allgemeinster Zu­
friedenheit. Die Concertvorträge der Knoblauch'schen 
Kapelle aus Pr. Holland fanden ungetheilten Beifall, 
besonders ausgezeichnet wurde ein Concert für Violine, 
vorgetragen von Herrn Schulz. — Am 16. März 
feiert der Männer-Gefang-Verein fein diesjähriges 
Stiftungsfest.

* Dt. Eylart, 22. Februar. Das vierjährige 
Sohuchen des Färbereibesitzers Herr, K. spielte, kürz­
lich mit einem Messer und stach sich damit in ein 
Auge. Der Kleine mußte bald darauf in die Klinik 
nach Königsberg gebracht werden, wo ihm das ver­
letzte Auge herausgenommen wurde.

S. Pr. Stargard, 24. Febr. Von einem schrecklichen 
Unheil ist die Familie des ersten Lehrers L. in Pinschin 
betroffen worden. Das sechsjährige Töchterchen des­
selben ist von einem furchtbaren Uebel, dem sogenannten 
„Wangenbrand", befallen, welcher bereits so weit vor­
geschritten ist, daß das Kind wohl rettungslos 
verloren sein dürfte. Wegen der großen An­
steckungsgefahr dieses Uebels wird die dortige 
Schule demnächst geschloffen werden oder ist bereits 
schon geschloffen. Die drei anderen Kinder des Lehrers 
liegen schwer krank an der Lungenentzündung dar­
nieder und die Frau desselben hat sich dies Unheil 
derart zu Herzen genommen, daß sie in Tobsucht ver­
fallen ist. Ein schwereres Geschick für den beklagens- 
wertheu Vater ist wohl kaum.zu erdenken.

* Königsberg. 23. Febr. Für nächste Woche 
steht unserem Theaterpublikum ein ganz außergewöhn­
licher Kunstgenuß bevor. Am kommenden Donnerstag 
beginnt nämlich ein drei Abende umfassendes Gastspiel 
des Vogl'schen Ehepaares aus München, und zwar 
bringt der erste Abend R. Wagner's „Götterdämme- 
rung." — Die Bierfrage wird aller Wahrscheinlich­
keit im Sand verlaufen, wenigstens sieht das Actions- 
comitcc davon ab, noch weitere Schritte zur Erreichung 
des gesteckten Zieles zu thun. Einzelne Restaurationen 
verabreichen, wie die „K. H. Z." meldet, ja 0,4 Liter 
Bier für 15 Pfennige und fast alle geben ihren soge­
nannten Stammgästen dieses größere Quantum für 
15 Pfennig. Das eine Gute scheint die Bewegung 
aber doch bewirkt zu haben, das; nämlich den Gästen 
mehr Bier und weniger Schaum als bisher verab­
reicht tvird.

* Hsyftekrmg, 20. Febr. Die Jbenhorster Forst 
soll mit den angrenzenden Waldungen zur Zeit ca. 
150 Stück Elchwild beherbergen. Fünf Ercemplare 
dieses stattlichen Wildes haben neuerdings einen Aus­
flug nach dem Rnppkalwer Moore (Kolonie Bismarck) 
unternommen. Dergleichen kommt übrigens häufiger 
vor, doch lassen sich die Thiere auch sehr leicht wieder 
nach ihrem Revier zurücktreiben. (K. H. Z.)

Glbmger Nachrichten.
(Für diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind uns 

stets willkommen.)

Elbing, 25. Februar.
* (Herr Erster Bürgermeister Eldittj ist gestern 

hier wieder eingetroffen und hat, wie wir erfahren, 
seit heute die Amtsgeschäfte wieder übernommen.

* (Lehrerverein.) Am vorigen Sonnabend eröff­
nete der 1. Vorsitzende, Herr Realgymnasiallehrer 
Kutsch, die Versammlung itach Verlesung des letzten 
Protokolls durch den Dank an die Acteurs, die znm 
so guten Gelingen der letzten Soiree beigetragen haben. 
Darauf hielt derselbe in bekannter fesselnder Weise einen 
Vortrag über den bekannten schulpolitischen Schrift­
steller und Pädagogen Fr. W. Dörpfeld. Derselbe 
steht wohl einzig in seiner Art da in der Lehrerwelt. 
Er ist ebenso bedeutend als pädagogischer Schriftsteller 
als erjntt Geistesschärfe bei feiner positiven Stellung 
zum Christeuthume für die Freiheit der Schule und 
bc§ Lehrerstandes eintritt. Er hat sich nicht gescheut, 
der Behörde ztt sagen, was ftJt nicht so leicht gesagt 
wird. Er gehörte zu den Tiden Lehrern, die von 
dem Minister Dr. Falk zu bekannten Conferenz 
1872 gezögert waren. Seit 1830 lebt er in Gerres- 
heim, schriftstellerischen Arbeiten und der Herausgabe 
des Ev. Schulblattes gewidmet. Redner kennzeichnet 
kurz den Inhalt der' Dörpfeld'schen Schrff: „Der 
didaktische Materialismus". Es ist darunter die ober­
flächliche pädagogische Ansicht zu versteh:.., welche 
geistiges Material schon für geistige Kraft ycilt und 
daher das Aufnehmen von Stoffen fordert, die außer­
halb der Sphäre der kindlichen Fassungskraft liegen. 
Ein Hinweis auf einen Ausspruch Speners über die 
Aufgabe der Schnlpflege veranlaßte den Vortragenden 
an Herrn Dörpfeld dieserhalb zu schreiben. Die Ant­
wort, mehrere Bogen lang, vom 19. August 1883 
datirt, enthält der geistreichen Bemerkungen und Licht­
blicke auf das Gebiet der Schulpslege so viele, daß der 
ganze Brief zur Verlesung kam und die Zuhörer 
fesselte. Im Anschlüsse hieran empfahl Herr Kutsch 
dringend das Studium Dörpfeld'scher Schriften, sie 
gewöhnen an scharfes Denken, wecken das Interesse 
für den Stand und geben die Waffen tit die Hand 
zur Abwehr unberechtigter Angriffe a if denselben. 
Um Vorträge zu gewinnen wirb das stwfer. en über 
neu erschienene Bücher empfohlen. 2 Mark Ueber- 
schuß von den Petitionen werden detp beiden Wohl- 
thätigkeitskassen überwiesen. Den Schluß der Sitzung 
bildete Fragebeautwortung.

* (Zum Besten des Vereins für verschämte 
Arme) fand gestern Abend im Saale der Bürger- 
Resfource eine Dilettantenvorstellung statt, die ein so 
überaus zahlreiches Publikum versammelt hatte, daß 
man geradezu von Uebersüllung reden konnte. Es 
war dies ein Zeichen des hier stets zu Tage tretenden 
Wohlthätigkeitssinnes. Gilt es diesem Vereine doch 
dort Thränen zu stillen, wo Noth an die Thüren des 

einst in behaglicher Sorglosigkeit das Leben Genießen­
den klopft, der nun vor der Welt verbergen will die 
Tage, „die uns nicht gefallen." So wirkten denn zu 
diesem Werke viele Herzen mit gebend und empfangend. 
Zur Aufführung gelangte die an dramatischen Scenen 
reiche Dichtung „Lurlei" von Julius Wolfs, dargesteckt 
in 12 lebenden Bildern. Die Deklamation hatte freund­
lichst Fräulein v. Roy übernommen. Die Dichtung 
bot ihr vielfache Gelegenheit, ihr modnlationsfähiges, 
geschultes Organ sowohl in süßem, hochgewinnendem 
Liebesgeplaud'er, als auch in den Tönen des verrathe­
nen, treulos verlassenen Mädchens erklingen zu lassen. 
Die musterhafte Aussprache der Dichterworte müssen 
wir ganz besonders hervorheben. Wenn nicht alles 
deutlich zu verstehen war, so ist das auf Rechnung 
der mangelnden Ruhe sowohl int überfüllten Saale 
als auch hinter dem Vorhänge zu stellen. Die zwölf 
Bilder, welche unter der kunstsinnigen Leitung des 
Herrn Fritz Wer nick in 2 Abtheilungen zu je 6 gestellt 
wurden, zeigten sich sehr wirkungsvoll durch die Arran­
gements im allgemeinen und besonderen. Besonders 
anziehend war die Gestalt der „Lurlei", dargestellt von 
Fräulein Deutsch; jedoch trugen auch alle andern znm 
trefflichen Gelingen des Ganzen nach Kräften bei. 
Die Pelz'sche Kapelle concertirte und hatte zu den be­
treffenden Bildern möglichst paffende Stücke gewählt. 
In der Pause nach der ersten Abtheilung suchte man 
nach Erquickung an den reichlich besetzten Büffets, wo 
reizende junge Damen die Bedienung übernommen 
hatten; aber es dauerte recht lange, bis Jeder auch 
nur etwas zu seiner Stärkung ergattert hatte. Allen 
Mitwirkenden können wir zum Schlüsse unsere Be­
friedigung und unseren Dank für diese wohlgelungene 
Vorstellung aussprechen. An einem guten Werke mit­
geholfen zu haben ist ein schöner Lohn, der für viele 
geopferte Zeit und Mühe entschädigt.

* (Der Handwerker-Verein) feierte am Sonn­
abend im festlich decorirten Saale von Speiser's 
„Vereinsgarten" sein diesjähriges (26.) Stiftungsfest 
durch einen solennen Ball, der von Mitgliedern und 
Gästen mit ihren Damen recht gut besucht war. Aus 
der Rede eines Vorstandsmitgliedes, welche in einem 
Hoch auf den Kaiser gipfelte, ist zu entnehmen, daß 
der Verein mit seiner Handwerker-Ban! und Sterbe­
kasse dem materiellen Wohl und Wehe seiner Not­
glieder dient, während die Bibliothek durch Belehrung 
und Unterhaltung dem geistigen Bedürfniß nachkommt. 
Erst am frühen Morgen trennten sich die Festtheil- 
nehmer mit dem Bewußtsein, ein fröhliches, durch keine 
Disharmonie gestörtes Fest begangen zu haben.

* (Maskenball.) Der gestern vom WestpreB- 
Prov.-Fechtverein veranftaltete Maskenball war fehl! 
zahlreich besucht, die Zuschauerbühne sogar fast über- 
füut Unter den Masken erregten besonders eine 
Kunstreiterin und ein altdeutscher Ritter mit seiner 
Dame allgemeines Aufsehen. Das Fest verlief znr all­
seitigen Zufriedenheit. Der Kasse kann ein namhafter 
Ueberschuß zugeführt werden.

* (Theater.) Der „Stabstrompeter", die hübsche 
Posse von W. Mannstädt, hatte das Theater bei der 
Wiederholung am Sonnabend gut gefüllt und amüsirte 
sich das Publikum aufs Beste. Die Hauptpersonen 
des Stücks: Mampe (Director Hannemann), Moritz 
Werner, Stabstrompeter (Herr Werth mau n), Wuppe 
(Herr Gadiel), Eva Mampe (Frl. Teves), Dorchen 
(Frl. Kattner), Amalie (Frl. Waldow), Valeska 
Fernbach (Frl. Behrens) wurden theilweife schon 
mit Beifall empfangen, welcher sich in Folge des aus­
gezeichneten, urkomischen Spiels von Scene zu Scene 
steigerte und wiederholt geradezu stürmisch wurde. 
Der „Salontiroler", welcher gestern zum 2. Male in 
dieser Saison über die Bühne ging, fand das Haus 
Wieder gut besetzt und bekundete das Auditorium seine 
Zufriedenheit durch wiederholten lebhaften Beifall.

* (Ein Benefiz,) welches in theaterfrenndlichen 
Kreisen nicht nur wegen der künstlerischen Bedeutung 
der Benefiziantin, sondern auch wegen der herzlichen 
Sympathieen, welche Fräulein Anna Behrens 
dies ist der Name derselben — sich in den weitesten 
Kreisen erworben, allseitig freudig begrüßt werden 
wird, kündigt man uns soeben für Freitag, den 
1. März an. Dasselbe erhält noch eine künstlerische 
Bereicherung nach zwei Richtungen hin. Zunächst wird 
in dem von Frl. Behrens gewählten Stück, das dra­
matische Gedicht „Wildfeuer" vou Friedrich HaliN, 
Herr Franz Gottscheid als Marcel wieder auftreten, 
derselbe Künstler, welcher mit seinem „Effex" hier einen 
so großen künstlerischen Erfolg erzielte; sodann hat 
auch Herr Stabsarzt Dr. Hantel, dessen patriotisch 
Festdichtung so sehr gefallen, ein früher gedichtetes 
Poem, „Das Lied", Frl. Behrens zur 
sügung gestellt, welches mit einem lebenden Bilde 
schließt. Dieses wird Frl. Behrens, welche in dein 
Halmschen Stück den Grafen Reno spielt, vortragen. 
Wir bezweifeln nicht, daß die hochbegabte junge Künst­
lerin einen ihrer Beliebtheit entsprechenden Zuspruch 
zu diesem ihrem Ehrenabend finden wirb.

* (Die gemeinschaftliche Sitzung der landiv» 
Vereine Elbing ß- und Ellerwald) am 20. H 
Mts. wurde von Herrn S chwaan-Wittenfelde eröffnet- 
Zunächst stattete der Vorsitzende einen Bericht ab übet 
die Ausführung der am 11. d. Mts. in „Lahme Hand' 
gefaßten Beschlüsse, betreffend Gesuch an den Herrn 
Oberpräsidenten v. Leipziger, den Ueberschwemmh 
durch weitere Gewährung von Vorschüssen und FntE 
beihülfen unterstützen zu wollen, um den augenbM 
liehen Nothstand im Ueberschwemmungsgebiet zu iniff 
berit, resp, daß er das Schreiben des Mitgliedes des 
Vereins, Penner-Oberkerbswalde, dorthin Übermutes 
habe, worin auch das benöthigte. Saatquantum eon- 
staiiri ist. Ferner theilte der Vorsitzende mit, daß dw 
bisherigen Feststellungen über den Umfang der )N 
Ueberschwemmungsgebiet epidemisch ausgetretenen Hat-" 
frnnfßeiten des Rindviehs bedeutende Dimensionen an­
genommen haben. In 10 Ortschaften des Vereins­
gebietes seien 141 erkrankte Thiere vorhanden, 
41 Haupt Rindvieh feien verendet und ca. 30 Thiere 
feien minderwerthig der Schlachtbank zugeführt. j£te 
Krankheit ist, so führte der anwesende Thierarzt, Herr 
Weile-Elbing, aus, eine Erkrankung der Halsdrüsen, 
welche durch die dem schlechten Futter anhaftenden 
Pilzsporen hervorgerufen ist. Aenderung des Futters 
und Beigaben von Kraftfuttermitteln können allein ,es 
ermöglichen, daß die Thiere erhalten bleiben. Eine 
Evaenirung in mit gutem, gefunden Futter versehene 
Gegenden würde am sichersten und schnellsten die er­
krankten Thiere bis zum Weidegange erhalten, nNff 
würde dieser sämmtliche Krankheitserscheinungen W; 
heben. Es wurde beschlossen, bei dem Herrn Obe? 
Präsidenten vorstellig zu werden, daß aus den TrC' 
willigen Sammelgeldern für Ueberschwemmte bacu 
Beihülfen zu Kraftfutter von 20 Psg. pro Haupt u» 
Tag gütigst bewilligt werden und Herr Schwach , 
Wittenfelde mit Ausführung dieses Beschlusses pet^l 
Eine weitere Folge der Ueberschwemmung resp, 
stark beschädigten Futters äußert sich durch das &, 
kalben der werthvollsten Thiere und durch die 9.r !]t 
Anzahl gell gebliebener Kühe und Fersen- 
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große inländisch — A, loco kleine 

int. 121 A Erbsen: Loco inländisch

Wind: N. 1 Gr. Wärme.

Spiritusmarkt.
Stettin, 23. Febr. Loco ohne Faß mit 50 A Consunr- 

steuer 52,50 loco mit 70 A Consumsteuer 33,00 A, pro 
April-Mai 32,50, pro August-September 34,90 A.

Königsberger Produktenbörse.

Briefkaftett der Redaktion.
G, in Mohrnngen, F. und B. in Pr. Holland, 

. 53,50

. 33,75

. 53,25
. 33,50

Danzig, den 23. Februar.
Weizen: Behaupt. 4C3 Tonnen. Für bunt und hell­

farbig inländisch 168 A, hellbunt inländ. 179—182 
A, hochbunt und glasig inländisch 185—188 A Termine 
April-Mai 126 pfd. zum Transit 143,00 A, Juni-Juli 
126 pfd. zum Transit 146,50 A

Roggen: Fester. Inland. 144 A, russ. oder 
poln. zum Transit 90 A, pr. April-Mai 120 pfd. 
zum Transit 95,50 A.

Gerste: Loco 
inl. 120-126 A.

Hafer: Loco
— A 

Ila.
Abfallende 

Landbutter: Preußische 
Netzbrücher 
Pommersche 
Polnische 
Bayrische Senn- 
Bayrische Land- 
Schlesische 
Galizische 
Margarine

Bntter-Bericht
von Gust. Schultze & Sohn. Berlin (C.), 23. Februar 

Gertraudten-Slraße 22.
Kleine Zufuhren, anhaltend starker Export mit aber­

maligen Preiserhöhungen von den anderen tonangebenden 
Plätzen und zwar Copenhagen 4—6 Kronen, London 4 
bis 5 Shilling, Hamburg 6 A, veranlaßten auch hier eine 
wei'ere Steigerung für alle So ten.

Besonders knapp machten sich wieder die feinen Qua­
litäten, die Lager hiervon sind vollständig geräumt und 
es handelte sich in dieser Woche weniger um den Preis, 
als um die Waare selbst.
~ Die Befriedigung des hier so gangbaren 120 Pfennig- 

Stich ist nur mit großen Opfern z i ermöglfchen, und es 
hält schwer, die Preise im Detailhandel zu erhöhen.

Landbutter war auch gut gefragt; geringe Sorten fehlen 
vollständig.

Amtliche Notirungen 
der von der ständigen Deputation gewählten Notirungs» 
Commission. Wochen - Durchschnitts - Preise. — Hiesige 

Verkaufs-Preise nach Usance.
Hof-u. Genossenschafts-Butter Ia. p. 50 Ko.

auswärtiger

Stimmen aus dem Publikum.
F>ir Form und Inhalt aller unter dieser Rubrik veröffentlichten 

Zufchrisren übernimmt die Redaction keine Lerantwortung.

Unser Trottoir befand sich, gestern besonders auf 
dem freqnentcn Mnhlendamin, in einem geradezu 
entsetzlichen Zustande. Dadurch, daß die, Haus­
besitzer aufgefvrdert wurden, der: Schnee resp, das 
Eis a bchackcui zu lassen, waren, weil auch der . Wind 
das Streumaterial weggenommen hatte,., die Stein­
platten so glatt, daß viele Personen hinstürzteu. 
Unseres Erachtens sollten nur die Hausbesitzer ange- 
halteir werden, bei plötzlich eingetretenem Thauwetter 
den, Schnee vorn Trottoir zu entfernen, wie es ,in den 
meisten Städten — auch in Berlin — Sitte ist.

Mehrere Bürger. 

Die geehrte Redaction ersuchen wir um gefällige 
Auskunft, ob es statthaft ist, im Falle der Noth 
mit Uebergehilng der Gemeindebehörde sich direct 
an den Herrn Oberpräsidenten zu weuden — weil 
die von Ihnen in Nr. 47 Ihrer geschätzten Zeitung 
gebrachte Bekanntmachung des commissarischen ^and- 
raths, Herrn Regierungs - Assessor Etzdvrf beflchlt, 
daß in den nächsten vier Wochen Anträge auf Bor­
schüsse nicht direct an ihn, sondern bei den Ortsvor­
ständen anzubringen sind. Viele Fälle ertragen fedoch 
eine solche Verzögerung der zu erbittenden Unter­
stützungen nicht und würden Ihre ländlichen lteser 
Ihnen dankbar sein, wenn sie eine zutreffende Weisung 
erhalten können. . c ,Mehrere Niederungsbewohner.

(Es steht unseres Erachtens fest, daß jeder Staats­
angehörige, ohne eines Verstoßes sich schuldig zu 
machen, im selbst zu beilrtheilenden Falle, sofort an 
die höchste Stelle — hier in der Provinz an den 
Herrn Oberpräsidenten — gehen darf, der das Eesucy 
in die untergeordneten Instanzen zurückzuverweifen 
voll berechtigt ist. Red.) ______ _____

C. in Liebstadt undHl inManenbuM unseres 
pedition ist gerne bereit, gegen Einsendung des Be­
trages Vetsera-Bilder zu schicken. Die Nachfrage 
war hier eine sehr große.

Aus dem Gerich tssaal.
* Thorn, 22. Februar. In der heutigen Straf­

kammersitzung wurde der Theaterdirector Heinrich Carl 
aus Oxford zu 180 Mark Geldstrafe verurtheilt, weil 
er im vorigen Jahre hier und in Kulmsee die Ge- 
sangsposse „Waldteufel" ohne Erlaubniß des Verfassers 
Manstadt aufgeführt hat.
s<»a T*’*?1?' 23. ,'c. Unter großem Audrange oe§ Piiblitumv vcgann gestern vor dem Schlvurgericht 
"te Verhandlung gegen den ehemaligen Kämmerei- 
uvd Kaffenrendanten Vogel ( is Marienwerder, der 
beschuldigt wird, m 23 Fällen Unterschlagungen amt­
licher Gelder m Verbindung mit falscher Buchführung 
deruot zu haben, und gegen den früheren Kasseii-Ge-

welche innerhalb eines Jahres ■— das letztere von 
Juii bis Juli gerechnet — geboren sind.

* (Die erledigte Kreisthierarztstelles in Berent, 
mit welcher ein jährliches Gehalt von 600 Mark ans 
der Staatskasse und ein jährlicher Zuschuß von gleicher 
Höhe aus Kreisniitteln verbunden ist, soll anderweitig 
besetzt und dein anzustellenden Kreisthierarzte gleich­
zeitig auch die Verivaltung der ebenfalls erledigten 
Kreisthierarztstelle des beiiachbarten Kreises Karthaus 
gegen den Bezug des Stellengehaltes von 600 Mark 
als Remuneration jährlich bis auf weiteres übertragen 
werden. Bewerber haben ihre Gesuche binnen vier 
Wochen an den Herrn Regiernngspräsidenten zu 
richten.

* (Von der Ostb ahnst Neu eingestellt sind: 
Die Regiernngs-Baumeister (für das Maschinenbaufach) 
Lagus und Prenschofs in Bauführerstellen in Broin- 
berg. Baumeister Schiller in Bromberg und Bau­
führer Lepöre in Königsberg sind ansgeschieden.

* (Dem Kaffee droht ein scharfer Konkurrentst 
die auf der Insel Röunion wachsende wilde Orange, 
tvelche erst grün, dann bläulich mit), wenn reif, eine 
purpurne Frucht giebt. Diese wird neuerdings ge­
dörrt, gebrannt und zu einem Getränk destillirt, das 
dem besten Kaffee an Geschmack vollkommen gleich sein 
soll und sich bedeutend billiger stellt. Mussaenda, 
wie dieser neue „Kaffee" heißt, kaun mit jeder Kaffee­
art gemischt werden. Die Mussaendakultur soll bereits 
eine große Ausdehnung gewonnen haben. Es bleibt 
allerdings abzuwarten, ob der Kaffee oder die Cichorie 
am meisten von dem neuen Rivalen zu leiden haben 
werden.

* (Elbirrg-Eisdeckest Da die Tragfähigkeit des­
selben bedeutend abgenoiuinen hat, ist der Fußgänger- 
Verkehr polizeilich gesperrt worden.

* jDie Nachricht von der Vermehrung der 
Courierzüges nach und von Berlin wird heute 
als sicher bevorstehend von kompetenter Seite bestätigt 
wir haben auf die große Wichtigkeit dieser Verbesserung 
uuseres Verkehrs mit dem Westen für unsere gesammte 
Eesthastswelt bereits hingewiesen und möchten heute 
zur Vermeidung von Mißverständnissen nur noch be- 
nierken, daß es sich thatsächlich, wie auch gemeldet, um 
eine Vermehrung der Courierzüge handelt, daß also 
z. B. der bisherige Nachtcourierzug wie früher um 
7 Uhr 51 Minuten von hier abgeht, indessen ein 
zweiter um ca ilO Uhr folgt, welcher den ersteren 
durch Einschlagung des direkten Weges über Konitz 
und Schneidemühl cinholt und daher ebenfalls zur 
bisherigen Zeit in Berlin eintrifft. Am 28. d Oll 
tritt der Bezirkseisenbahnrath bekanntlich zusammen 
und es dürfte dann über die wichtige Angelegenheit 
definitiver Beschluß gefaßt werden. Die Entscheidung 
ruht natürlich bei dein Eisenbahnministerimu, man 
nimmt m maßgebenden Kreisen indeß an, daß dasselbe 
dem Beschluß zustiminen werde.

* (Der letzte Schneesturmj hat iviederum Ver- 
tehrssiorungen auf Den Bahnen hervorgerufeu. Es 
scheint fast, da es noch immer weiter schneit, als ob 
die Schneehöhe des vorigen Jahres ivieder erreicht 
1UU'~L ^der hat der Schneestnrm auch zwei Opfer 
au Menschenleben gefordert. Freitag Abend wurden 
bei Powayen eine Anzahl Arbeiter zum Schneeschaufeln 
aiigestellt, um die Strecke frei zu machen. Plötzlich 
nulle .der Zug, welcher im Schnee gesteckt hatte, weiter 
und em Arbeiter wurde von demselben zn einer un­
kenntlichen Masse völlig zermalmt; ferner ist, wie 
die „K. A. Z." berichtet, auf ähnliche Weise bei Fisch­
hausen em Schneeschaufler vorn Zuge überfahren und 
sofort getödtet worden. — Gestern, Sonntag, waren 
nach hierher gelangten Telegramin-Benachrichtigungen 
folgende Esienbahnstrecken völlig gesperrt: Pranst- 
Earthaus, Marggrabvwo-Darke'huien, Mehlfack-Per- 
wiiteu Braunsberg-Mehlsack, Ortelsburg-Jvhaiuus- 
tnirg, ^ohannisburg-Lyck-Jnsterburg; außerdem ist der 
ganze Betrieb auf der Ostpreußischeu Südbahn einge­
stellt. Nachmittags wurden die Strecken Pranst- 
Carthaus, Braiiiisberg-Mehlsack, Johauuisburg-Lyck- 
Jnsterburg wieder frei, Nach einem Telegramm von 
heute früh sind sämmtliche Strecken wieder fahrbar, 
mit Ausschluß der Ostpreußischeu Süd bahn, die 
in ^olge Schneeverwehungen zur Zeit gesperrt ist. 
-. zweite Hauptgewinn der Kölner 
Dombau-Lottcrre,) 30,000 Mark, fiel auf Nr. 
2/3,820 in die Collekte von Borchardt Gebrüder 
Berlin, Friedrichstraße 61.

* (Aenderungen im Netonrbillet-Verkehr.f 
Voin 1. April ab erhalten alle Tagesbillets auf den 
Staatsbahnen eine dreitägige Gilsigkeitsdauer; bisher 
hatten die Tagesbillets nur eine zweitägige Giltigkeit. 
Gleichzeitig tritt von genanntem Datum ab auch eine 
Herabminderung der Fahrpreise ein. Dieselbe wird 
allerdings nur eine sehr mäßige sein.

* (Alterszulagen.j Mittels Erlasses vorn 24. De­
zember v. Is. hat der Kultusminister die Regierungen 
angewiesen, für die Zeit vorn 1. Oktober v. Is. ab 
vorläufig bis zum 31. März d. Is. drei Alters- 
zuiagen zu zahlen, und zwar nach 12, 22 und 32 
m b Ä? mt ^hrer: 100, 200 und 300 Mark

* restnne<: 70' 140 und 210 Mark.
Don rucbloün^^!^' V" der Nacht zu gestern wurden 
Kl Är ^\SPÄbetto^ei Swsre vor dem Gute 

bciu befindliche Kastanienbäume gefällt und hatten" L Diebe

37 Uhr Sonnabend Abend um
Mnmnburgerdamm Rrst^gernlen.'"w° angcbtojIiuB 

£,c- ®ie
wob»b<!s^°»kEin in der Wasserstraße 
®ufS ,0llti,= .*>• Abend in Einem

->•«>»iSÄS’“1“"”' 
am Elbim/wm ci~ent Schanklokal in der Straße 
amElomg kam es am Sonnabend Nachmittag zwischen 
mehreren Schiffern zum Streit und schließllch zur 
Prügelei, bei welcher Gelegenheit dem Schankwirth die 
Fenster eingeschlagen wurden. Die Excedenten mußten 
durch emen Polizei - Beamten auseinander gebracht 
werden.

Vermischtes.
* Bremen, 22. Febr. Der Dampfer „Jsla 

Cebil", 2110 Tons, von Liverpool nach Veracrnz un­
terwegs, scheiterte an der spanischen Küste; Passagiere 
und Mannschaft sind gerettet.

Ein Pistolenduell wegen eines unbekannten 
Grundes fand zwischen Prinz Ludwig von Ligne und 
Burggraf de Jonghe im Gehölz von Soignes bei 
Brüssel statt. Des Ersteren Zeugen innren Prinz Carl 
non Arenberg und General Baron Van der Smissen. 
Nach zweimaligem Kugelwechsel blieb das Duell er­
folglos.

— Zur Affaire in Meierling. Die Baltazzi's 
(Oheime der Baronesse Vetsera), Moritz Esterhazy, 
Fürst Fürstenberg und Andere, welche die intimste 
Umgebung des Kronprinzen bei Jagdpartien bildeten, 
sind abgereist, wie man sagt, um lange Zeit nicht mehr 
an den Hof zu kommen.' Baltazzi's sind in Paris, 
Die alte Baronin Vetsera in Corfu. Der Correspon- 
dent Der „Agenee Havas" erhielt einen vertraulichen 
Wink, Oesterreich zu verlassen, sonst erfuhr kein Cor- 
respondent Uiiannehmlichkeiten. Ein offizieller Bericht 
über das Drama von Meierling wird, wie der Corr. 
Der „Müuch. N. N." aus angeblich sicherer Quelle 
weiß, nicht erscheinen.

* Berlin, 23. Febr. Der hiesige Bankier 
W. A. Cors in Der Mauerstraße ist flüchtig ge­
worden und wird steckbrieflich verfolgt. Das Haus 
wurde von Leuten gefüllt, die ihm Depots gegeben 
haben. Der Kassenbote des Geschäfts schoß heute 
einen Revolver auf sich ab und hat sich schwer verletzt.

— Die Hinrichtung des Raubmörders 
Dauth hat am Sonnabend früh in Hamburg durch 
die Guillotine stattgefunden. Vor dem Schaffot waren, 
wie der Hamb. Corr. mittheilt, etwa 40 Theilnehmer 
bc3 vtftcs oufgejtedt, voran Herr Oberstaatsanwalt 

, Hstlch, Herr Landgerichtsrath Engel, der 
Uutcrpichungsrichter Dr. Brandis und der Gerichts­
schreiber Schariuenhop. Dauth wurde vor den Platz 
des Oberstaatsanwalts geführt, wo er mit gesenktem 
Blicke straff aufgerichtet stehen blieb. Herr Dr. Hirsch 
verlas dann den Urtheilsspruch des Geschworenen­
gerichts, sowie den abschlägigen Bescheid des Senats 
auf das Gnadengesuch und schloß dann mit den an 
den Scharfrichter Virk gerichteten Worten: „So über- 
gebe ich Ihnen den Delinquenten, walten Sie Ihres 
Amtes." Zu Dauth gewandt, fügte er hinzu: „Gott

Ihnen gnädig!" In einem Augenblick war Danths 
Jacke ansgezogen und das Anschnallen begann. Der 
Verurtheilte ließ Alles, ohne eine Miene zu verziehen, 
über sich ergehen. Dann schnellte das Brett in seine 
Lage, der obere Halsring fiel, der Scharfrichter zog 
die Schnur, und einen Moment später rollte mit 
einem dumpfen Schlage der Kopf des Gerichteten in 
eine uutergestellte Kiste. Der Vorgang dauerte von 
dem Augenblick an, da Dauth die Zelle verlassen, bis 
zur vollendeten Enthauptung nicht ganz 3 Minuten.

waaren-Fabrik v. DopieGummi- s. Renee. rans.
Feinste Spezialitäten.

Zollfr. Versandt durch: W. H. Mielck, Frankfurt a/M.
Ausftihrl. Spezial-Preisliste gegen 20 Pf. Portoauslage.

Hilfen Vogels, den jetzigen Mühlenbcsitzer Julius 
Teßmer aus Marienau, der zu diesem Verbrechen Dem 
Vogel in 14 Fällen Beihilfe geleistet haben soll. Be­
kanntlich ist Vogel bereits von der Strafkammer wegen 
seiner anderen' Verbrechen zn 8 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt worden. Die Geschworenen sprachen die 
Angeklagten im Sinne der staatsauwältlichen Anträge 
schuldig, verneinten auch bei Vogel die Annahme mil­
dernder Umstände, billigten dagegen dem Angeklagten 
Teßmer mildernde Umstände zu. Dem Anträge des 
Staatsanwalts entsprechend, wurde Vogel.zu noch 4 
Jahren Zuchthaus und 4jährigem Ehrverlust, Teßmer 
zu 2 Jahren 6 Monaten Gefängniß und 3jährigem 
Ehrverlust verurtheilt. Dem Angeklagten Teßmer 
wurden 6 Monate der erlittenen Untersuchungshaft 
angerechnet. Um 101 Uhr war die Verhandlung 
beendigt. __

Kunst mrd Literatur.
* Um 20. d. gelangte im Münchener königl. 

Hostheater das dramatische Gedicht in 5 Akten „Der 
Meister von Palmyra" von Adolf Wilbrandt 
zur ersten Aufführung. Ueber diese schreibt die 
„M. A. 3.": Das Haus folgte der stark allegorisireuden 
Dichtung, die in fünf einzelne Handlungen zerfällt, 
Anfangs mit Neugierde, dann mit Interesse und 
zuletzt nur mehr mit Ermüdung (die Vorstellung 
dauerte vier Stunden). Der Erfolg blieb ein getheilter 
und nicht unbestrittener, insofern allzugewogene Hände 
eine starke Opposition fanden. Den Darstellern wurde 
volles und verdientes Lob zu Theil.

* München, 23. Febr. DieKaiserinFriedri ch
ließ auf dem Grabe Holtzendorffs einen Kranz 
niederlegen. ..... ~ f

* München, 24. Febr. Der russische Hofmaler 
Professor Alexander von Kotzebue ist gestorben. 
' * Prag, 23. Februar. Der Universitätsprofessor, 

Hygieniker Scika, hat sich heute Nachmittag er- 
schoss eit.

man schnell^ Hülse erfolge, so würde eine Menge 
werlhvvller Thiere der inilchreichen Niederungsrasse 
verloren gehen. Behufs Feststellung des benöthigten 
Saatquantums für die Frühjahrsbestellung wurden' für 
jede Ortschaft der Vereinsbezirke Delegirte' ernannt, die 
die Aufgabe zu erfüllen haben, nach der zu bestellenden 
Fläche das Saatquantum festzustellen und diese Fest- 
stelluugen zur weiteren Veranlassung dem Vorsitzenden 
einzureichen. Aus der Mitte der Versammlung wurde 
um Auskunft gebeten, wann wohl die definitive Aus- 
zahtung der Schadengelder zu erwarten sei, da die 
vcoth groß sei und die bisherigen Vorschüsse lange 
nicht genügten, um die nothwendigen Bedürfnisse zu 
befriedigen. Der Vorsitzende erklärte, daß er an Herrn 
ci ^.st^ta iner-Gr. Planth, dem Abgeordneten unseres 
Kreises, geschrieben, aber heute noch nicht in der Lage 
reV )eilLe zutreffende Antwort geben zu können. Jeden- 
Ms könne man versichert sein, daß zuständigen Orts 
Alles gethan werde, um so schnell wie möglich die 
definitive Regelung herbeizuführen. Er könne deshalb 
nur empfehlen, sich behufs Erlangung weiterer be- 
nöthigter Vorschüsse au den commissarischen Landrath 
Herrn Etzdorff in Elbiiig zil wenden. — Znm Dele- 
llstteu für die Sitzung des Verwaltuiigsraths und der 
General - Versammlung des Central - Vereins West- 
treußischer Landwirthe am 8. und 9. März er. in 
Qh sYfL Herr S ch waa N-Witteiiselde erwählt. 
NNMNW,, fe des Vereins Elbing B wurden aufge- 
2?T J Abraham Thiesseu Ellerwald III. Trift, 
Ellerwal^l^c?^rwald I. Trift, 3) Johann Kroll 

M Q '4) Friedrich Winter Gr. Wickerau. 
umr4 sthr Nachmittag endete die von etwa 250 

Herren besuchte Versammlung.
Vaterländische Fraucnverein in 

45CVlniJ hat in seiner letzten Sitzung für Armeu- 
lp Krankenpflege, sowie zur Unterstützung von Dia- 

komsimnen den Orten Schwarzeusteiu und Pr. Hollaiid 
m Ostpreußen je 300 Mk., Prostken 200 Vtk. und 
Schlodien 600 Mk., sowie zur Unterstützung von Ab­
gebrannten in Mescritz 2000 Mk. bewilligt.
... * (Die „Flora") wurde gestern wiederum er­
öffnet. Der Besuch war nicht sehr stark.

* >Wählst Znm ersten Vorsteher der Fenerkasse 
der Marienburaer Niederiing ist, in Stelle des ver- 
ftorbenen Amtsvorstehers Siebert in Markushof Herr

Szepauskh in Alt - Rosengart gewählt

" (Wiener volksthümliche Coneertest Die 
Wiener Sängerinnen, die derzeit im Schützenhause in 
x?ronwerg mit großem Erfolge gastiren, werden am 
28. Februar und am 1. und 3. März in der Bürger- 
Ressource hier concertircu. Der aus 10 hübschen 
jungen Damen bestehenden Gesellschaft geht ein aus­
gezeichneter Ruf voraus und können wir unserem 
Publikum (auch den Damen) den Besuch dieser einzig 
dastehenden originellen Vorstellungen wohl empfehlen.

* (Das Abschieds-Essenj für den Director der 
Elbiuger Handwerkerbauk (E. G.) findet im Gewerbe­
hause mcpt am 26., sondern Donnerstag, den 28. 
d. Bits, statt.

* sHermine Spiesst die berühmte Concertsängerin, 
gab am Tomieistag in Tilsit ein sehr gut besuchtes 
Concert. Die sympathische Erscheinung mit den aus- 
drucksvollen, feurigen Künstleraugen, das liebenswürdige 
Biienenspiel, ivelches die selischen Empfindungen bei 
dem Bortrage wiederspiegelk, nehmen auch äußerlich 
Vortheilhaft für die Sängerin ein. Die herrliche 
mekallreine Altstimme, die Technik und das Verständ- 
sich bereinigen sich vollends, um eine Harmonie zu 
iWn,bie unvergeßliche Erinnerungen bei den Hörern 
zurnckläßt so schreibt die „Tils. Z." Die Concert- 
gebernn, wurde aus einem Flügel von I. C. Gebauhr 
in Königsberg durch Den Pianisten Herrn Josü Vi- 
nnna da Mvtta begleitet, der auch in Einzelvorträgen 
Beweise gab, daß er trotz seiner Jugend Bedeutendes 
leistet. — In Elbing wird bekanntlich Frl. Spies am 
Montag, den 4. März, im Saale der Bürger-Ressource 
concertircu. Es steht unserem musikliebenden Publikum 
ein seltener Kunstgenuß in Aussicht.

* (Die zweite Schwurgerichtsperiodej beginnt 
mit 1. April. Als Vorsitzender fungirt Herr Land­
gerichtspräsident Philler. Es sind'am Sonnabend 
folgende Herren als Geschworene ansgelost worden: 
Gutsbesitzer Johann Fast in Reichfelde, Domänen- 
pächter Hermann Dorgnth in Raudnitz, Gutsbesitzer 
Gustav Meske in Reichfelde, Tomänenpächter Robert 
Vamberg in Schadau, Gutspächter Cvnrad Rugenstein 
in Bischvwswerder, Apothekenbesitzer Theodor 
Häusler in Elbing, Kaufmami Paul Löwin 
Boereiit in Elbing, Buchhändler Arthur Hecht 
tn Elbing, Grundbesitzer und Aiursvorsteher Carl 
Krause m Baumgart, Kaufmann Rudolph Lis-

in Elbing, Kaufmami Adolph Kardinal in 
Gutsbesitzer Johann v. Donimirski in 

Buchwalde, Kr. Stnhm, Kaufmann Eugen Oehlert 
in Elbing Amtsvorsteher Julius Krause in Baum- 
fl«rt, Hofbesitzer Otto Gehrwui in Thiergart, Kauf­
mann Hermann Wiebe in Elbing, Rittergutsbesitzer 
von Piitkämer in Gr. Nipkau, Kr. Rosenbcrg, Guts­
besitzer Robert Bielefeld in Blumstein bei Christburg, 
Gutsbesitzer Albert Schaubert in Lichtfelde, Kr. 
Marienburg, Kunstgärtner Grack in Elbing, Ritter- 
gntsbesitzer Arthur Rochlitz in Seeberg, Kr. Riesen­
burg, Gutsbesitzer Kühn in Pachutken, Kreisbau-Jn- 
spector Alfred Dittmer in Marienburg, Gutsbesitzer 
und Amtsvorstehcr Gottlieb Schröter in Nenmünster- 
2’ ^ufmamTHugv Nickau in Dt. Eylau, Kanf- 

^^bdrrch Heyder in Elbing, Be- 
111 Neudvrs, Kaufmann Simon 

Becker m Riesenburg, Stadtrath Hermann Wiens 
m Elbing und Gutsbesitzer Heinrich Krüger in Brüske 
bei Tiegenhof.

* (Goldene Hochzeit.) Das hiesige Rentier
K u h n ’ sche Ehepaar, Holländer  Chaussee 13b 
Wohnhaft, feierte am Sonntag das seltene Fest Der 
Köm Hochzeit. Herr Pfarrer Nahn von Hl. Drei 
Defieibo*1 ^gnete das greise Brautpaar in der Wohnung 
verwand^"' iln Kreise der zahlreich erschienenen An- 
Tag in voll7bG°ste- Das Jubelpaar beging den 
das beste H^Ä^keit und geistiger Frische, wohl 
so denkwüMa^ ^^schenk dem für die Familie 

zur Einschulung ZS der am 1. April d. I.
ermittelt Dies ist ? ö uben Kinder ist auf ca. 530 
geringere Anzahl 9eQen bie Vorjahre bedeutend pslichllg w Zen XA)<* in diesem Jahre schul- 
scheinimg ffk ^wi'p ^^s^ an sich vorübergehende Er­
daß Sru sl l^totr dvren, nur darauf zurückzuführen,

5"m ersten Mal das neue W- 
diejejiinIs'siÄohren Platz greifen wird, wonach nur 
lanae,,^ "sder zur Aufnahme in die Schulen ge- 
EnÜp P dse m der Zeit vorn 1. Oktober 1882 bis 
sind Hum 1883 also innerhalb dieser 4 Jahre geboren 
SehenS- bis Ende Juni d. I. das sechste
eines n äunicklegen, während früher die Kinder 
Oktal^ »?u Jahrganges — von Oktober bis zu 
wieder ^sl"u^s'Hi ^?ooxdeu sind. In Zukunft werden Nlder alstahrlich die Kinder zur Einschulung gelangen, 

Handels-Nachrichten.
Telegraphische Börsenberichte.
Berlin, 25. Februar, 2 Uhr 40 Min. Nachm. 

Börse: Festest. Cours vom 2" 
Russ.-Engl. 5 pCt. Anleihe D. 1871173 l 
31 pCt. Ostpreußische Pfalidbriefe . 1 
31 pCt. Westpreußische Pfandbriefe. 1 
Oesterreichische Goldrente .... 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten.................... $
Oesterreichische Banknoten . . . . 1
Deutsche Reichsanleihe.................l
4 pCt. preußische Consols . . . . l
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort.
5pCt.Btarienburg.-Atlawk. Stammpr. l

Produkten-Börse.
Cours vorn . . .
Weizen April-Mai

Juni-Juli
Roggen fester.

April-Mai
Juni-Juli

Petroleum loco 
Rüböl April-Mai .

Btai-Juni .
Spiritus 70er loco

Königsberg, 25. Februar. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Atehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L°/o excl. Faß. 
Tendenz: höher. 
Zu uhr: 25,000 Liter.

Loco contingentirt . .
Loco nicht contingentirt . . 
Februar contingentirt . . .
Februar nicht contingentirt

A 119 -122 
„ 115—118 
„ 108-1 iü 
,, 87-
„ 90-
„ 90-
„ 87-

„ 85 -
,, 85- 
„ 80-
,, 40
Märkte und

ist nur

Tendenz: Die hohen Preise

besserung. Die Befriedigung des 120 Pf.-Stich

90
93
95
99 

105-110
90
88
83
65

knappe Zufuhren veranlaßten auch hier fernere Preisauf- 
befserung. Die Befriedigung des 120 Pf.-Stich ist nur 
mit großen Opfern zu ermöglichen.

Meteorologisches. 
Barometer st and.

Elbing, 25. Februar, Nachmittags 3 Uhr. |
29----- -----

23.12.
194,—
196,—

153,70
154,20
23,60
57,30
56,70

.................... 32,20

Zuckerbericht.
Magdeburg, 23. Februar. Kornzucker excl von 96 

O/o Nendement —, Kornzucker excl-, von 92 °/0 Rende- 
ment 18,90, Kornzucker excl. 88»/g Rendem. 18,00. Korn- 
-ucker excl von 75°0 Rendement 15,00 A Sehr fest — 
gern. Raffinade mit Faß 28,tu. — Melis 1. mit Faß

22. 
Feb. 

R.-Mk.

23. 
Febr. 
R.-Mk.

Tendenz.

Weizen, Hochb. 125 Pfd. . 182,50 182,00 stau.
Roggen, 120 Pfd. . . . 137,00 137,0 9 behauptet.
Gerste, 107/8 Pfd. . . . 111,00 111,00 still.
Hafer, feiner...................... 115,50 115,50 unverändert.
Erbsen, weiße Koch- . . . 128,50 128,50 still.
Bohnen, trockene ... 120,00 120,00 unverändert.
Wicken, trockene . . . . 173,00 173,00 do.



!! Alles lauft und kauft!! 

Nur M. 5,50 
emMchenuljrsamiltMe.

Cirse und Conip., Schweiz, ist 
fallirt unb so gelangen 700 dieser 
prachtvollen, gutgehenden Uhren 
für Herren, Damen und Knaben, 
dem Golde täuschend ähnlich, 
sammt eleganter, vergoldeter Kette, 
auf diese Weise zur Veräußerung.

Riesig sind die Bestellungen 
auf diese Uhren, beeile sich daher 
Jeder, so lange Vorrath reicht.

Versandt gegen baar oder Nach­
nahme. Versandtdepöt:

L Müller, Wien,
Währing, Schulgaffe Nr. 10.

Fggfe Mr Geld-Merk 
für die Zwecke des unter Allerhöchstem 
Protectorate stehenden Vereins vom 

Rothen Kreu;
ä 3 Mark

^Hauptgewinn 150,000 Mark) 
sind zu haben in der

Expedition dieser Zeitung.

Piaiiofforte
Fabrik L. Herrmann & Co.,

Berlin, Neue Promenade ö, , 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr., höchster Ion fülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen. 
Versand frei, mehrwöch. Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 
an. Prcisvcrzeichniss franco.

Der directe Kauf aus dieser 
grossen Fabrik ist sehr vortheilhaft.

Ziegel
sind noch vorräthig bei

Johanna Claassen, 
Aschblide» V- Neukirch.

Aufgebote: Verkäufer Alex Gottl.

Mor-

Alt-iidt. Nlhtersihule.
Die Anmeldung von Schülerinnen 

zu dem am 1. April beginnenden neuen 
Schuljahre bin ich Freitag den 1. und 
Sonnabend den 2. März in den Nach­
mittagsstunden voll 2—5 Uhr entgegen- 
zunehmen bereit. Auf die Berücksichtigung 
später eingehender Melduitgen kann nicht 
mit Bestimmtheit gerechnet werden.

Sträube.

(10 Damen),
unter Mitwirkung der Stadrkapelle. 

gjgjp Näheres die Tagesanzeigen.

--------Zu Ausstattungen -
empfehlen:

Leinen in sämmtlichen Breiten, zu Bett- und Leibwäsche, 
Drilliche, Damaste, Inletts zu Ober- und Unterbetten, 

Negligeestoffe — Hemdentuche — Shirtings.
Tischgedecke Servietten - .... rrr-.== Handtücher

—Taschentücher jeden Genres. — 
Gardinen — Möbelstoffe — Teppiche 

in nur reellen Qualitäten bei billigstem Preise.

PoliI & Koblenz Nachfolger. 
Einen Posten Reste Leinen etc. sehr billig.

Der landw. Berein Elding B. 
versammelt sich Mittwoch, d. 37. er., 
Nachmittags 3 Uhr, im „Deutschen 
Hause" zu Elbing.

Der Borstand.
S ch w a a n - Wittenfelde.

Stroh-Hüte
zum Waschen, Modernifiren und Formen 

nach neuesten Original - Modellformen bei bekannt b i l l i g st e r 
P r e i s n o t i r u n g

ÜST schleunigst erbeten. "WR
Th. Jacoby.

Bürger Ressource.
Donnerstag, den 28. Februar und Freitag, den 1. März: 

Dirootor Robert Soer’s

Wiener Volksthümliche Concerte 
mit den berühmten

und zwar:

Zur Vorbesprechung über die Wahl 
der aus dem Stadtkreise Elbing zu 
wählenden fünf Vertreter des neu zu 
bildenden Weichsel-Rogat-Deichver- 
banbes des südlich von der Holländer 
Chaussee belegeuen Theiles des Neu- 
städterfeldes, welcher von der Frühjahrs­
überschwemmung 1888 betroffen ist, er­
suchen wir die vom Magistrat hierselbst 
schriftlich zu dieser Wahl Aufgeforderten 

DlkHllg, dm 26. Kimm, 
Nachmittags 5 Uhr, 

sich im Restaurant zum „Nshernischen 
Hof", Innern Marienburger Damm, 
einzufinden.

Fligge, L. Madsack.

Aeu heilen
für die

Eonseetion 
von 

W CoWm *1 
und Umnahmen 

Neu! N
Kunststickereien 

auf Tuch und Cachemir, in ganz 
neuen hochfeinen Genres, für 

Westeneinsätze.
Neu! Neu!

Posament-Figuren 
in Soutache und Präsidenten­

litze, für englische Röcke. 

Pchmmt-Korden. 
Agrements, Ornaments, Broderien, 

Sattel, Nesteln, Fourageürs, 
in matt und Schmelz. 

Soutache-Borden schon 
schmal j Mittel | breit 

Mtr. 0,25 | 0,38 | 0,55
MF* Federbesätze 

größter Farben-Collection, 
prima | secunda 

Mtr. 0,95 an. | Mtr. 0,50. 
Gestreifte seidene Besatzstoffe 

Mtr. 1,45.
Gestreifte Seidenstoffe für Blousen 

Mtr. 1,55 an. 
Reinseidene neuere schwere 

Blousenstoffe Mtr. 3,50.
Seiden-Atlaffe 

Meter 0,50 an. 
Seiden-Costüm-AtlasseMtr. 1,25 an. 
Seiden-Merveilleux Mtr. 1,65 an. 
300 Mtr. Changeant-Plüsch, jetzt 

Mtr. 1,35.
300 Mtr. Moire-Tizian-Plüsch 

reeller Ladenpreis Mtr. 4,00, 
w jetzt Meter 1,05.

Neuheiten 1889 
in hochfeinen Moirs-, Damassö-, 

Quadrille- 
Fantaste-Besatzstoffen. 

Cheniüe-Tülls für Ball-Toilette, 
extra-doppeltbreit, Mtr. 1,05. 

Ltbävpenbänder 
bekannt größter Auswahl, 

Moir6- u. Faconnö-Schärpen- 
bänder,

18 Ctm. breit, Mtr. 1,10.
Schottische und römische 

Schürpenbünder Mtr. 1,35 an. 

Knopfe! 
in Perlmutter, Goldsisch, Natur, 
Oxid, Stahl, Bronce, Metall, 

Jed, sranz. Horn.
300 Gros feine Metall - Kleider­

knöpfe verkaufe per Dutzeud 
• 0,14 ttttd 0,30 aus. 

Seiden-Pompons | Wollpompons 
Dtzd. 0,50. | mit Schnur 0,12.

Seidene Senkel 
schwarz 0,20, couleurt 0,28.

Fntterfachen, 
Mmolerialien 

beste Qualitäten zu 
Original - Fabrikpreisen. 

'Taillen-Cöper Meter 0,33 an. 
Double-Cöper Meter 0,45. 
Cöper - Satinett, grau - schwarz, 

Meter 0,55.
Prima Taillen-Satin, Meter schon 

0,65 an.
Moire-Rockfutter, Mtr. 0,271/i. 
Futtergaze Meter 0,18 an. 
4 Docken Chappeseide für 0,18. 
6 Rollen Knopflochseide für 0,10. 
4 Rollen Zwirn für 0,10. 
6 Rollen Maschinengarn, 200 Id. 

für 0,50. 
Maschinengarne 

1000 Id. Oberfaden 0,32, 
1000 9)b. Unterfaden 0,20.

Prima Mohair - Klöppelschuur, 
p. Stück, 10V2 jEll. | p. 60 Ellen 

0,12. | 0,50.
Mda-Gurtband,

mit Silber durchwirkt,'
p. Meter | Stück, 10 Mtr.,
0,08. | 0,68.

Hohlbandstäbe ( Tournürenfedern 
Dtzd. 0,18. | Dtzd. 0,35 an. 

100 Nähnadeln für 0,12.
Neu! Neu!

Blitz-Näh-Nadcl«.
Corscttstangen I Löffelmechanik 
bezogen 0,10. | 0,18.

Sehr praktisch: 

Ircelsiür-Spiral-Uechamk. 
0,30.

Th. Jacobye

Familien -Nachrichten.
Verlobt: Frl. Marie Krüger mit Hrn. 

August Poleuz-Schwarzenau Westpr. 
-- Frl. MargaretheBernstein-Königs- 
berg mit Herrn Fedor Zernick-Rotter- 
dam.

Geboren: Herrn Th. Senkbeil - Vier- 
huben 1 S. — Herrn Consistorial- 
rath Kähler-Danzig 1 T.

Gestorben: Hauptmann a. D. Edmund 
Kretschmer-Thorn, 64 I. — Maurer­
meister E. Wedelt - Pr. Fricdland, 
47 I. — Maurermeister Rudolf 
Schulz - Graudenz, 62 I. — Frau 
Martha Preuß - Mareese, 31 I. — 
Major a. D. Otto August Graß- 
Langfuhr, 57 I. — Böttchermeister 
Julius Löhnert - Königsberg, 70 I. 
— Kgl. Zahlmeister Heinrich Treckt- 
Danzig.___________________ ______

Elbinger Standes-Amt.
Vom 35. Febrnar.

Geburten: Arbeiter Gottfr. Arndt 
1 T. — Fabrikarbeiter Friedrich Radtke 
1 T. — Zimmerges. Ferdinand Rogalski 
1 T. — Schmied Wilhelm Klein 1 S.

Aufgebote: Verkäufer Alex Gottl. 
Ed. Nitsch-Danzig mit Emilie Justine 
Krause-Danzig.

Sterbefälle: pens. Steueraufseher 
Jguatz Freisleben 72 I. — Postboteu- 
frau Caroline Kunzer, geb. Rowlin, 
48 I. — Arbeiterwittwe Caroline Guske, 
geb. Broschinski, 56 I. — Schlosser 
Hermann Lemke 34 I.

Kekll«»jW,llhW.
Das neu angefertigte Flurbuch für 

den Gemeindebezirk der Stadt Elbing 
und die dazu gehörigen Karten werden 
im hiesigen Königlichen Katasteramte, 
Kurze Hmterstraste 5, während eines 
sechsjährigen Zeitraumes vom 1. März 
d. I. ab offen gelegt sein und können 
daselbst an drei Tagen in der Woche, 
nämlich am Montag, Dienstag und Mitt­
woch und zwar in den Stunden von 
8—1 Uhr Vormittags und von 3—5 Uhr 
Nachmittags von allen Betheiligten ein­
gesehen werden.

Elbing, den 23. Februar 1889. 
Der Magistrat. 

MmfiMdfiing.
Donnerstag, d. 28. b. M., 

sollen aus dem Schutzbezirke Buch­
walde und Reichenbach etwa folgende 
Hölzer meistbietend verkauft werden und 
zwar: 490,5 Rmtr. Klobenholz ans 
Buchwalde und aus Reicheubach: 2Kiefern 
Nutzholz, Deichseln, doppelte und ein­
fache Dachlatten, Bohnenstangen und 
Hopfenstangen, sowie 586 Rmtr. Reisig 
und 1,5 Rmtr. Kiefcrn-Kloben.

Versammlung der Käufer Morgens 
10 Wr im Kruge zu Reichenbach.

Elbing, den 21. Februar 1889.

Der Magistrat.

KekamtWkiMg.
Donnerstag den 7. März 

sollen aus dem Schutzbezirke Schöu- 
moor etwa folgende Hölzer öffentlich 
meistbietend verkauft werden

Nutzholz nach Vorrath, 
Klobenholz desgl., 

sowie etwa
100 Mtr. Knüppelholz,

14 „ Reisig I.
248 „ „ III. r

Versammlung der Käufer 
gens 1O Uhr im Kruge zu Schöm 
moor.

Elbing, den 23. Februar 1889.

Der Magistrat.

Stadttheoier in Gibing.
Dienstag, den 26. Februar: 

DiehMkLtßWlkV. 
Lustspiel in 4 Akten von Paul Lindau. 

Konsmännischer Verein.
Wir erlauben uns auf den heutigen 

Vortrag im Ge 
werbevereiu, 
der Herren Stadtverordneten, vom 

Herrn General-Secrelnir 
Bhlers, DnnM, «« 
die Mitglieder nnseres Vereins 
freundlichst eingeladen sind, ergebenst 
aufmerksam zu machen.

Dienstag, den 26.Febr. er.: 
Vortrag 

des Herrn
Director Dr. ISriiasiaeinauu: 

„Se. Majestät 
Kaiser Wilhelm II.

Elbing, den 25. Februar 1889.
Der Vorstand.

Ischer

Die Delikatessen-, 
Wkost-, 

Colonialwaaren-, 
Wein- v.''. 

sowie die 

Dampf-Cassee-Köstttki«.
den Kier-Derlas

empfiehlt angelegentlichst

Gustav flwmii Ppouss,
Flerscherstraße 8.

Scho6U6Gk’8Chcr Gasauoerein. 
Dienstag, den 26. Febr.: Damen.

Generalversammlnng 
des Fachvereins der Metallarbeiter 

aller Branchen 
Sonnabend, den 2. März er., 

Abends 8 Uhr, 
im „Vereinsgarten", wozu sämmt- 
liche Mitglieder eingeladen werden.

Tagesordnung: Besprechung wegen 
Auflösung des Vereins.

Der Vorstand.

Von meiner

CistkAissreile 
aus den größten Handels- wie 
Fabrikstadten Deutschlands zu­
rückgekehrt, treffen die von mir 
persönlich gewählten 

Neuheiten
in

Herren-, Damen-
und

Kinder-Confection
im Laufe nächster Woche ein.

Da ich dieses Mal ganz be­
sonders günstige Abschlüffe 
gemacht habe, so erlaube mir 
schon setzt das geehrte Publikum 
hiervon in Kenntniß zu setzen und 
auf eine selten schöne wie 
qroste Auswahl und noch nie 
bagewesene billige Preise hin­
zuweisen.

D. Löwenthal,
33. Wafferstr. 33.

1 ickolltnott 30-50 Stück (je nach APskWkN- Größe der Frucht) ut 
einem 5 Lo-Körbchen frostgeschützt ver­
packt, versendet für 3 Mark portoff^ 
in bekannter Güte die Administrativ 
des „Exporte u r" in Trieft. 
Citronen 40—50 Stück Mk. 2,70.
Neue Malta-Kartoffel 5 Lo.Mk.2,50. 
— Alles portofrei!

Neue Sendung
Miinchn.
Knlmdacher EIport-Kier,

Schisserdecker Kockbier, 
empfing und empfiehlt in vorzügliche 
Qualität in Gebinden und Flaschen

F. W. Abitz.
Räucherlachs,

Kieler Sprotten
empfiehlt

W. DiickmanW;
Eine leistungsfähige Zucker- 

waarenfabrik in Stettin (sehr gang" 
bare Specialitäten) sucht einen tüchtigen 
und gut cingeführten

Agenten.
Gefl. Adressen unter R. R. 

in der Expedition dieser Zeitung erbet^

Ein Sohn achtbarer Eltero,
der Lust hat, die 

»rauerei
zu erlernen, kann eintreten bei

w. Mieran, Licbemuhk 

Einen Lehrling 
sucht für fein Holzgeschäft

Fritz Nüuvdall 
________________Pr. Stargard.^

Gesucht , 
wird eine gesunde Amme, ^vcüherc 
zu erfragen in der Expedition der „At' 
preußischen Zeitung".______________ .

1 kleinere Olm-WohnM 
in der Herreustraße zu vermiethen. 311 
erfragen Junkerstraße 16, Part.

1—2 möbl. Zimmer, sowie Stub9 
Kabinet und Zubehör zu vermietlstu 
Brück- und Wafferstr. 53, 1 Tr.

Bescheidene Anfrage.
Besteht für den Elbinger Landkreis 

noch ein Unterstützungscomitö und an 
wen hat man sich im Falle des Now. 
standes zu wenden? Früher konnte ma 
an den Wochentagen Montag,, "Q 
Donnerstag etwaige Gesuche persbnu^ 
dem im Kreishause tagenden 
comits vortragen, seit Wochen hört 
von demselben nichts mehr. Sind 
zur Verfügung gestandenen ffeiwinw^^ 
Sammelgelder bereits ausgeschüttet, r 
sind weitere Hilfsgelder zu den notstv? 
Futtermitteln nicht mehr zu erlang

- Ein Ueberschwemnrter«

^

^


